Messstellenbetreiberrahmenvertrag Gas
(MSB-RV Gas)

zwischen Netzbetreiber und Messstellenbetreiber

nach § 9 Abs. 1 Nr. 3 Messstellenbetriebsgesetz (MsbG)

zwischen

Open Grid Europe GmbH

KallenbergstralRe 5

45141 Essen

Netzbetreibernummer: 700476
Marktpartneridentifikationsnummer: 9870047600001

- nachstehend ,Netzbetreiber genannt -

und

< Messstellenbetreiber >
<Stralle>
<PLZ Ort>

Marktpartneridentifikationsnummer: <MPI-Nummer>

- nachstehend ,Messstellenbetreiber genannt -

- gemeinsam auch ,Vertragsparteien“ genannt -

MSB-RV Gas in der Fassung der Anlage 8 Kooperationsvereinbarung zwischen den Betreibern von in
Deutschland gelegenen Gasversorgungsnetzen vom 27.03.2026
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§ 1 Gegenstand des Vertrages

'Dieser Vertrag regelt die Rechte und Pflichten zur Durchfiihrung des Messstellenbetriebs
einschliellich der mess- und eichrechtskonformen Messung an den Messstellen von
Letztverbrauchern zwischen dem Netzbetreiber und einem nicht mit dem Netzbetreiber identischen
Messstellenbetreiber, der im Netzgebiet des Netzbetreibers zustandig ist. 2Die in dem vorliegenden
Vertrag enthaltenen Regelungen sind in ihrem Anwendungsbereich abschlieRend. 3Die
Vertragspartner sind befugt, in beiderseitigem Einverstandnis zu diesem Vertrag erganzende
Regelungen zu treffen, sofern der Netzbetreiber den Abschluss der erganzenden Regelungen jedem
Messstellenbetreiber diskriminierungsfrei anbietet. “Der Abschluss der erganzenden Regelungen darf
nicht zur Bedingung fiir den Abschluss dieses Vertrages bzw. fir die Aufnahme des
Messstellenbetriebs gemacht werden. 5Eine Messstelle umfasst gemaR § 2 Nr. 11 MsbG sémtliche
Mess-, Steuerungs- und Kommunikationseinrichtungen zur sicheren Erhebung, Verarbeitung und
Ubermittlung von Messdaten an Zahlpunkten eines Anschlussnutzers.

§ 2 Anforderungen an die Messstelle

1. Der Messstellenbetreiber bestimmt im Rahmen der gesetzlichen Anforderungen,
insbesondere des § 8 Abs. 1 MsbG, und nach Konsultation mit dem Anschlussnehmer oder
Anschlussnutzer Ort, Art, Zahl und GréRe von Messeinrichtungen sowie, soweit erforderlich,
Steuerungseinrichtungen.

2. Die technischen Einrichtungen der Messstellen diirfen keine unzuldssigen Rickwirkungen auf
das Netz des Netzbetreibers oder auf Anlagen anderer Anschlussnehmer verursachen.

3. Fir die sonstigen Mindestanforderungen an die Messstelle gilt § 11 dieses Vertrages.

§ 3 Voraussetzungen fiir das Tatigwerden/den Wechsel des Messstellenbetreibers

Hat gem. §§ 5, 6 MsbG eine Beauftragung eines Dritten stattgefunden, so hat der neue
Messstellenbetreiber die betroffene Messstelle beim Netzbetreiber unverziiglich anzumelden. 2In
begrindeten Einzelfdllen kann der Netzbetreiber vom Messstellenbetreiber einen Nachweis der
Beauftragung verlangen. 3In diesem Fall geniigt die Ubersendung einer Kopie als elektronisches
Dokument an den Netzbetreiber. “Der Messstellenbetreiber stellt den Netzbetreiber von
Haftungsansprichen Dritter frei, die daraus resultieren, dass keine rechtswirksame Beauftragung
vorliegt.

§ 4 Geschiftsprozesse und Datenaustausch zur Abwicklung des Messstellenbetriebs

1. Die Abwicklung des Messstellenbetriebs sowie des Wechsels des Messstellenbetreibers
erfolgt unter Anwendung der BDEW/VKU-Anwendungshilfe ,Wechselprozesse im Messwesen
fur die Sparte Gas® in jeweils geltender Fassung sowie der von der Bundesnetzagentur
erlassenen Festlegung Geschéftsprozesse Lieferantenwechsel Gas (GeLi Gas) in jeweils
geltender Fassung. Setzt ein Vertragspartner wesentliche Vorgaben nicht oder nicht
hinreichend um, kann der andere Vertragspartner bei Vorliegen der weiteren
Voraussetzungen diesen Vertrag gemaf § 15 kiindigen.

2. st ein elektronischer Datenaustausch zwischen den Vertragspartnern nach Mafigabe der
vorgenannten Festlegung bzw. Anwendungshilfe durchzufihren, erfolgt dieser in Anwendung
von verbandelbergreifend erarbeiteten Spezifikationen der Expertengruppe ,EDI@Energy”,
soweit diese zuvor Gegenstand einer durch die Bundesnetzagentur begleiteten Konsultation
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waren und im Anschluss durch die Bundesnetzagentur veréffentlicht worden sind. 2Bei der
Auslegung sind auch die von EDI@Energy verdffentlichten Fehlerkorrekturen zu
bertcksichtigen.

Regelungslicken, die sich in Anwendung der unter Absatz 1 genannten Festlegung ergeben,
werden die Vertragspartner unter Anwendung der jeweils zu den einzelnen Festlegungen
veroffentlichten ,Umsetzungsfragen® schliel3en, soweit diese mindestens unter Beteiligung von
Vertretern der Netzbetreiber, Messstellenbetreiber und Lieferanten erarbeitet wurden und als
.konsensual“ eingestuft sind.

§ 5 Installation der Mess- und Steuerungseinrichtungen bzw. der Messsysteme

1.

'Die  Durchfiihrung der Installation hat unter Beachtung der technischen
Mindestanforderungen an den Messstellenbetrieb nach § 8 Abs. 2 MsbG oder einer
entsprechenden Festlegung der Bundesnetzagentur nach § 47 Abs. 2 Nr. 14 MsbG zu
erfolgen. 2Fiir die ordnungsgeméaRe Errichtung, Erweiterung, Anderung und Instandhaltung
der technischen Einrichtungen der Messstelle ist der Messstellenbetreiber gegenliber dem
Netzbetreiber verantwortlich.

'Soweit nicht der Netzbetreiber die nachfolgenden Arbeiten selbst durch eigenes
gleichermalRen qualifiziertes Personal durchfiihrt, dirfen die Anlagenbestandteile der
Messstelle

a. im Bereich des DVGW-Arbeitsblattes G 600 (DVGW-TRGI) nur durch ein in ein
Installateurverzeichnis  eines  Gasnetzbetreibers  eingetragenes Installations-
unternehmen,

b. im Bereich des DVGW-Arbeitsblattes G 492 nur durch ein nach DVGW-Arbeitsblatt
G 493-1 bzw. G 493-2 zertifiziertes Unternehmen

ein- und ausgebaut, geandert, repariert und gewartet werden. 2lm Falle des lit. a) darf der
Netzbetreiber eine Eintragung in das Installateurverzeichnis nur von dem Nachweis einer
ausreichenden fachlichen Qualifikation fur die Durchfiihrung der jeweiligen Arbeiten abhangig
machen.

Der Netzbetreiber darf zu keinem Zeitpunkt Zugangshindernisse zu den technischen
Einrichtungen der Messstelle errichten, die dem Messstellenbetreiber die Wahrnehmung
seiner vertraglichen Rechte erschweren.

§ 6 Wechsel des Messstellenbetreibers

1.

Die Vertragspartner verpflichten sich, beim Ubergang des Messstellenbetriebs dem neuen
Messstellenbetreiber die zur Messung vorhandenen technischen Einrichtungen, insbesondere

o die Messeinrichtung,
e vorhandene Telekommunikationseinrichtungen und
e  Druck- und Temperaturmesseinrichtungen

vollstdndig oder einzelne dieser Einrichtungen, soweit technisch méglich und rechtlich
verflgungsberechtigt, gegen angemessenes Entgelt zum Kauf oder zur Nutzung anzubieten.
2Das Wahlrecht beziiglich der angebotenen Einrichtung(en) obliegt dem neuen
Messstellenbetreiber, das Wahlrecht beziiglich der Uberlassung durch Kauf oder Nutzung
obliegt dem bisherigen Messstellenbetreiber. 3Kommt es zwischen dem bisherigen und dem
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neuen Messstellenbetreiber zu keiner einvernehmlichen Einigung Uber das angemessene
Entgelt, so gilt im Zweifel

a. im Fall des Kaufs der Sachzeitwert,

b. im Fall der Nutzungsuberlassung hdchstens dasjenige monatliche Entgelt, das der
bisherige Messstellenbetreiber seinerseits bislang als Entgelt fir die betreffende
technische Einrichtung verlangt hat, bzw. das sich anhand des Gesamtgefliges des
bisherigen Entgeltes nachvollziehen Iasst,

als angemessen.

4. Soweit der neue Messstellenbetreiber von dem Angebot nach Absatz 1 keinen Gebrauch
macht, hat der bisherige Messstellenbetreiber, erforderlichenfalls in Zusammenwirken mit dem
Netzbetreiber, die vorhandenen technischen Einrichtungen zu einem von dem neuen
Messstellenbetreiber zu bestimmenden Zeitpunkt unentgeltlich zu entfernen oder den
unentgeltlichen Ausbau der Einrichtungen durch den neuen Messstellenbetreiber zu dulden
und gegebenenfalls zu erméglichen, wenn dieser dafir Sorge tragt, dass die ausgebauten
Einrichtungen dem bisherigen Messstellenbetreiber auf dessen Wunsch zur Verfligung gestellt
werden.

5. 'Wommt es zum Ausbau der bisherigen Messeinrichtung bzw. technischen Einrichtungen
durch den neuen Messstellenbetreiber und wird zwischen den Beteiligten (den Parteien dieses
Vertrages bzw. zwischen den beteiligten Dritten untereinander) keine einvernehmliche
abweichende Regelung erzielt, so gilt: 2Ist einer der Vertragspartner neuer
Messstellenbetreiber im Sinne von Absatz 1 und 2, bewahrt er bis zur unverziglichen
Abholung durch den bisherigen Messstellenbetreiber die von ihm ausgebauten technischen
Einrichtungen unentgeltich auf und sichert diese gegen Beschadigungen und den
unberechtigten Zugriff Dritter. 3Hierbei hat sie flir die Sorgfalt einzustehen, welche er in
eigenen Angelegenheiten anzuwenden pflegt. “Ist eine der Vertragspartner bisheriger
Messstellenbetreiber im Sinne von Absatz 1 und 2, so hat sie die vom neuen
Messstellenbetreiber ausgebauten technischen Einrichtungen auf eigene Kosten und Gefahr
unverzlglich abzuholen. SHolt der bisherige Messstellenbetreiber die Einrichtungen nicht
unverziglich ab, so ist der neue Messstellenbetreiber berechtigt und verpflichtet, diese dem
bisherigen Messstellenbetreiber auf dessen Kosten und Gefahr zu libersenden. éDabei sind
die Grundsatze der effizienten Leistungserbringung zu beachten.

6. Zeigt der bisherige Messstellenbetreiber gegeniiber dem neuen Messstellenbetreiber an,
seine technischen Einrichtungen im Rahmen eines Geratewechsels selbst auszubauen, und
ist er zu dem vom neuen Messstellenbetreiber genannten Zeitpunkt an einem Ausbau deshalb
gehindert, weil er diesen nur in Zusammenwirken mit dem neuen Messstellenbetreiber
vollziehen darf, der neue Messstellenbetreiber jedoch zum vorgesehenen Zeitpunkt nicht an
der Messstelle erschienen ist, verpflichtet sich der neue Messstellenbetreiber gegeniber dem
Netzbetreiber, dem alten Messstellenbetreiber die hierdurch entstandenen Kosten zu
ersetzen.

§ 7 Messstellenbetrieb

1. Der Messstellenbetreiber hat die Aufgaben den Messstellenbetrieb nach naherer MalRgabe
des § 3 Abs. 2 MsbG durchzuflihren, soweit nicht eine anderweitige Aufgabenzuweisung
durch Gesetz, Rechtsverordnung oder behérdliche Festlegung ausgesprochen ist.
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2. 'Der Messstellenbetreiber sichert (z. B. durch Plombierung) die Messeinrichtungen in
angemessener Weise gegen unberechtigte Energieentnahme. 2Die Sicherungsvorrichtungen
missen dem Messstellenbetreiber oder dem von ihm beauftragten Unternehmen in einer fir
den Netzbetreiber erkennbaren Weise eindeutig zuordenbar sein. 3Mit Einverstandnis des
Messstellenbetreibers darf der Netzbetreiber die entsprechenden Sicherungsmalinahmen
auch selbst vornehmen. “Er darf Sicherungsmafnahmen auch ohne Einverstandnis des
Messstellenbetreibers und auf dessen Kosten vornehmen, falls der Messstellenbetreiber die
nach Satz 1 erforderlichen Sicherungsmaflnahmen unterlasst.

3. Sofern Sicherungsvorrichtungen des Netzbetreibers im Rahmen der Arbeiten des
Messstellenbetreibers gedffnet werden missen, hat der Messstellenbetreiber den
Netzbetreiber zu informieren und auf eigene Kosten fir eine ordnungsgemale
Wiederherstellung der Sicherungsvorrichtungen zu sorgen, die eine eindeutige Zuordnung des
ausfuhrenden Unternehmens ermdglicht.

4.  'Wor Arbeiten an der Messstelle, die erkennbar Auswirkungen auf den Netzbetrieb oder auf
netzgesteuerte Kundenanlagen haben kdnnen, ist das Einverstandnis des Netzbetreibers
einzuholen. 2Der Netzbetreiber hat unverziglich, spatestens aber am dritten Werktag nach
Information durch den Messstellenbetreiber, mitzuteilen, ob zwingende technische Griinde der
Durchfiihrung der Arbeiten entgegenstehen. SAndernfalls gilt das Einverstandnis des
Netzbetreibers als erteilt.

5. 'Hat der Netzbetreiber aufgrund gesetzlicher oder vertraglicher Verpflichtungen — etwa zur
Durchfiihrung der Unterbrechung des Anschlusses oder der Anschlussnutzung nach den §§
17 und 24 der NDAV - Arbeiten durchzufiihren und ist hierfir die Einwirkung auf technische
Einrichtungen der vom Messstellenbetreiber betriebenen Messstelle erforderlich, so gilt: 2Der
Netzbetreiber hat den Messstellenbetreiber mit einer Vorlaufzeit von drei Werktagen Uber
Erforderlichkeit, Umfang und Zeitpunkt der Einwirkung zu informieren. 3Der
Messstellenbetreiber hat dem Netzbetreiber innerhalb der drei Werktage eine Rickmeldung
zu geben, ob er der Vorgehensweise durch den Netzbetreiber zustimmt. “Die Zustimmung des
Messstellenbetreibers kann auch generell im Voraus erteilt werden. OSErteilt der
Messstellenbetreiber die Zustimmung nicht, so ist er verpflichtet, zur Unterstitzung der vom
Netzbetreiber durchzufihrenden Unterbrechung die seinerseits erforderliche Mitwirkung zu
leisten. SLeistet der Messstellenbetreiber zum angegebenen Zeitpunkt die erforderliche
Mitwirkung nicht, so ist der Netzbetreiber seinerseits berechtigt, die erforderlichen Handlungen
auch ohne den Messstellenbetreiber vorzunehmen. "Nach Abschluss der Arbeiten hat der
Netzbetreiber unverziglich den Ausgangszustand in Bezug auf die technischen Einrichtungen
der Messstelle wieder herzustellen. 8Bestanden die Arbeiten in einer Unterbrechung des
Anschlusses oder der Anschlussnutzung, so ist der Ausgangszustand spétestens bei
Aufhebung der Unterbrechung wieder herzustellen.

6. 'Bei Gefahr im Verzug, insbesondere in den Fallen des § 24 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 NDAV, ist
der Netzbetreiber auch ohne vorherige Information und ohne vorherige Zustimmung des
Messstellenbetreibers berechtigt, unmittelbar auf technische Einrichtungen der Messstelle des
Messstellenbetreibers einzuwirken. 2Er hat den Messstellenbetreiber in diesem Fall
unverziglich im Nachgang Uber Art, Umfang und Dauer der vorgenommenen Arbeiten zu
informieren. 3Nach Abschluss der Arbeiten hat der Netzbetreiber unverziiglich den
Ausgangszustand in Bezug auf die technischen Einrichtungen der Messstelle wieder
herzustellen. “Bestanden die Arbeiten in einer Unterbrechung des Anschlusses oder der
Anschlussnutzung, so ist der Ausgangszustand spatestens bei Aufhebung der Unterbrechung
wieder herzustellen.
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10.

11.

12.

'Der Messstellenbetreiber darf  Unterbrechungen des  Anschlusses oder der
Anschlussnutzung, die der Netzbetreiber veranlasst hat, nicht ohne Zustimmung des
Netzbetreibers wieder aufheben. 2Der vorstehende Satz gilt auch im Rahmen der
Durchfiihrung des Messstellenbetreiberwechsels.

Im Falle des Wechsels des bisherigen Anschlussnutzers oder Anschlussnehmers ist der
Messstellenbetreiber auf Verlangen des grundzustandigen Messstellenbetreibers verpflichtet,
fur einen Ubergangszeitraum von léngstens drei Monaten den Messstellenbetrieb
fortzufihren, bis der Messstellenbetrieb auf Grundlage eines Auftrages des neuen
Anschlussnutzers oder des neuen Anschlussnehmers durchgefiihrt werden kann. 2Der Dritte
hat Anspruch auf ein vom grundzustandigen Messstellenbetreiber zu entrichtendes
angemessenes Entgelt. In anderen Fallen als dem Wechsel des Anschlussnutzers bzw.
Anschlussnehmers, in denen die Messstelle wieder dem  grundzustandigen
Messstellenbetreiber zuzuordnen ware, ist dieser in entsprechender Anwendung dieses
Absatzes fiir einen Ubergangszeitraum von langstens einem Monat berechtigt, vom bisherigen
Messstellenbetreiber die Fortfiihrung des Messstellenbetriebs gegen ein angemessenes
Entgelt zu verlangen, sofern dieser in der Lage ist, den Messstellenbetrieb ordnungsgemaf
fortzusetzen. “Bei Beurteilung der Angemessenheit der Entgelte sind die verbauten
technischen Einrichtungen an der Messstelle mafgeblich. S5Kommt es im Rahmen des
Wechsels der Zustandigkeit des Messstellenbetreibers fiir eine Messstelle durch
Verzdgerungen bei Geratewechsel und/oder Gerateubernahme zwischen altem und neuem
Messstellenbetreiber zu einer Verklrzung oder Verlangerung der Zustandigkeit des alten
Messstellenbetreibers von bis zu 9 Werktagen (Realisierungskorridor), so steht den
Messstellenbetreibern hierfur jeweils gegenseitig kein finanzieller Ausgleich zu.

Der Messstellenbetreiber Ubermittelt dem Netzbetreiber die zur Verwaltung der Messstellen
erforderlichen Informationen iiber die Messstelle. 2Diese Ubermittlung hat, soweit méglich, im
Wege der elektronischen Datenkommunikation zu erfolgen.

'Der Netzbetreiber ist berechtigt, bei Zweifeln an der Richtigkeit der Messwerte die
Durchfiihrung einer Kontrollablesung durch den Messstellenbetreiber zu verlangen. 2Die
Kosten hierfur tragt der Netzbetreiber, sofern die Messwerte des Messstellenbetreibers richtig
sind. 3Andernfalls tragt der Messstellenbetreiber die Kosten dieser Ablesung.

Messwerte kdnnen fur die Aufteilung einer Energiemenge auf mehrere TeilzeitrAume vor dem
Hintergrund einer Anderung der Netzentgelte, Abgaben oder Umlagen rechnerisch abgegrenzt
werden, soweit entsprechende Messwerte nicht vorliegen.

Der Messstellenbetreiber unternimmt alle zumutbaren Anstrengungen, um Stérungen, wie z.B.
auch wiederkehrende Messwertausfalle, oder Unterbrechungen des Messstellenbetriebs
unverziglich zu beheben.

§ 8 Kontrolle der Messstelle, Storungsbeseitigung und Befundpriifung

1.

'Der Messstellenbetreiber hat eine Stérungsannahme vorzuhalten. 2Liegen Anhaltspunkte fiir
Stérungen (z.B. Fehlfunktion, Verlust, Beschadigungen, Manipulationen oder Manipulations-
versuche) der Messstelle vor, flhrt der Messstellenbetreiber nach eigener Kenntnisnahme
oder nach Aufforderung durch den Netzbetreiber unverziglich eine Kontrolle der Messstelle
durch und beseitigt erforderlichenfalls die Stérung. 3Erfolgt im Stérungsfall innerhalb der nach
den festgelegten Geschéaftsprozessen vorgesehenen Fristen keine Rickmeldung Uber die
Stérungsannahme bzw. keine Stérungsbeseitigung durch den Messstellenbetreiber, so kann
der Netzbetreiber die Stérung auf Kosten des Messstellenbetreibers selbst beseitigen oder
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einen Dritten mit der Stérungsbeseitigung beauftragen. “Erfolgt die Kontrolle durch den
Messstellenbetreiber aufgrund einer Aufforderung des Netzbetreibers und werden keine
Stoérungen im Sinne von Satz 1 festgestellt, kann der Messstellenbetreiber vom Netzbetreiber
ein angemessenes Entgelt verlangen. 5Bei Gefahr im Verzug hat der Messstellenbetreiber
unmittelbar die in seinem Einwirkungsbereich befindlichen offenen und unter Spannung
stehenden Anlagenteile gefahrlos zu machen bzw. die Hauptsicherungs- oder
Hauptabsperreinrichtung zu schlieBen, damit die Gaszufuhr unterbrochen wird und Gefahren
abgewendet werden.

'Der Netzbetreiber ist berechtigt, jederzeit die Nachpriifung der eichrechtlich relevanten
Bestandteile der Messstelle durch eine Befundprifung nach §§ 33 ff. Mess- und
Eichverordnung oder einer Nachfolgevorschrift durch eine Eichbehdrde oder eine staatlich
anerkannte Prifstelle im Sinne des Mess- und Eichgesetzes (MessEG) zu verlangen. 2Stellt
der Netzbetreiber den Antrag auf Nachprifung nicht beim Messstellenbetreiber, so hat er
diesen zugleich mit der Antragstellung zu benachrichtigen. 3Beantragt der Netzbetreiber eine
solche Befundpriifung, ist der Messstellenbetreiber zum Wechsel der Geréte, zur Ubergabe
der ausgebauten Einrichtung an die Eichbehérde oder Prifstelle und zur Unterrichtung des
Netzbetreibers verpflichtet. “Ergibt die Befundpriifung, dass das betroffene Gerat nicht
verwendet werden darf, so tragt der Messstellenbetreiber die Kosten der Nachprifung sowie
des auf Seiten des Messstellenbetreibers entstandenen Aufwandes, ansonsten tragt der
Netzbetreiber die vorbezeichneten Kosten.

'‘Bekannt gewordene Stérungen sowie die Ergebnisse der Malnahmen zur
Storungsbeseitigung oder einer Befundprifung sind dem Netzbetreiber vom
Messstellenbetreiber unverziiglich in Textform mitzuteilen. 2Erhélt der Messstellenbetreiber
anlasslich seiner Tatigkeit Anhaltspunkte tber Stérungen an Anlagen des Netzbetreibers, hat
er diesen hiertiber unverztiglich in Textform zu unterrichten.

§ 9 Pflichten des Netzbetreibers

1.

'Der Netzbetreiber ist fiir die Vergabe der eindeutigen Identifikationsnummer fiir die
Messlokation zustandig. 2Diese erfolgt nach den Vorgaben des DVGW —Arbeitsblattes G 2000
in der jeweils geltenden Fassung.

'Soweit durch Gesetz, Rechtsverordnung oder behdrdliche Festlegung aus-gesprochen, hat
der Netzbetreiber abweichend von § 3 Abs. 2 MsbG auch die Aufgabe, eine
Messwertaufbereitung und -verteilung vorzunehmen. 2Der Messstellenbetreiber wird ihn
hierzu durch Bereitstellung etwa erforderlicher Zusatzangaben zur Messstelle unterstutzen.

Der Netzbetreiber verpflichtet sich zur unverziglichen Ubergabe aller fir die Realisierung des
Messstellenbetriebs erforderlichen Informationen (z. B. Identifikationshnummern, Ausgestaltung
der Messstelle, Tarifschalt- und Unterbrechungszeiten).

'Fihrt der Netzbetreiber erforderliche MaRnahmen in seinen Anlagen durch, die erkennbar
Auswirkungen auf die Wirkungsweise der Messstelle (z. B. Ausfall, Stérung, Veranderung von
Messwerten) haben kdnnen, so ist der Messstellenbetreiber vor Aufnahme der Arbeiten
unverzlglich zu informieren, soweit dies moglich ist und die Beseitigung einer Stérung nicht
verzégern wiirde. 2Ansonsten ist die Information unverziglich nachzuholen.

Stellt der Netzbetreiber den Verlust, Beschadigungen oder Stérungen der technischen
Einrichtungen der Messstelle fest, so hat er dies dem Messstellenbetreiber unverziglich
mitzuteilen.
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6. Der Netzbetreiber ist nicht verpflichtet, Inkassoleistungen flir den Messstellenbetreiber zu
erbringen.

§ 10 Erfiillung eichrechtlicher Vorschriften

'Der Messstellenbetreiber ist mit Blick auf die Durchfiihrung des Messstellenbetriebs
Messgerateverwender im Sinne des Eichrechts und verantwortlich fir die Einhaltung aller sich aus
dem Eichrecht ergebenden Anforderungen und Verpflichtungen. 2Mit Vertragsschluss bestatigt der
Messstellenbetreiber im Sinne des § 33 Abs. 2 MessEG, dass er als Messgerateverwender seine ihm
hiernach obliegenden Verpflichtungen erfilllt.

§ 11 Mindestanforderungen des Netzbetreibers

1.  'Der Netzbetreiber ist berechtigt, im Rahmen des § 8 Abs. 2 MsbG sachlich gerechtfertigte,
transparente und nichtdiskriminierende technische Mindestanforderungen an die in seinem
Netzgebiet verwendeten Mess- und Steuereinrichtungen vorzugeben. 2Die technischen
Mindestanforderungen sind auf der Internetseite des Netzbetreibers zu veroffentlichen

2. 'Sofern auf eine Messstelle wegen baulicher Verdnderungen oder einer Anderung des
Verbrauchsverhaltens des Anschlussnutzers oder Anderungen des Netznutzungsvertrages
andere Mindestanforderungen anzuwenden sind, ist der Netzbetreiber berechtigt, vom
Messstellenbetreiber die erforderlichen Anpassungen der Messstelle an die anderweitigen
Mindestanforderungen zu verlangen. 2Erfolgt keine Anpassung an die anzuwendenden
Mindestanforderungen, ist der Netzbetreiber berechtigt, den Vertrag (ber den
Messstellenbetrieb fiir diese Messstelle bei einer wesentlichen Abweichung von den
Mindestanforderungen zu beenden.

3. 'Der Netzbetreiber ist berechtigt, die Mindestanforderungen gemal § 8 Abs. 2 MsbG bei
Bedarf anzupassen. 2Uber beabsichtigte Anderungen wird der Netzbetreiber den
Messstellenbetreiber mindestens drei Monate vor deren Wirksamwerden in Textform
informieren und dem Messstellenbetreiber in angemessener Weise Gelegenheit zur
Stellungnahme geben.

§ 12 Datenaustausch und Datenverarbeitung

1. Der Datenaustausch zwischen Netzbetreiber und Messstellenbetreiber in Bezug auf den
Messstellenbetrieb erfolgt in den in der BDEW/VKU-Anwendungshilfe ,Wechselprozesse im
Messwesen fir die Sparte Gas” und in der Festlegung GeLi Gas vorgesehenen Prozessen
und Fristen und von der EDI@Energy bereitgestellten Nachrichtenformaten.

2. Die Vertragspartner sichern zu, dass sie samtlichen Pflichten, insbesondere ihren
Informationspflichten, nach den einschlagigen datenschutzrechtlichen Bestimmungen
nachkommen.

3. 'Die Vertragspartner benennen ihre Ansprechpartner und deren jeweilige Erreichbarkeit durch
beiderseitigen Austausch. ?Die jeweilige Erreichbarkeit innerhalb der Ublichen Geschaftszeiten
ist sicherzustellen. 3Anderungen sind in Textform unverziglich mitzuteilen.

4. 'Die Vertragspartner werden die im Zusammenhang mit der Durchfiihrung dieses Vertrages
erhobenen, Ubermittelten oder zuganglich gemachten personenbezogenen Daten vertraulich
behandeln. 2Die Daten werden zwischen den beiden Vertragspartnern auf eine Art und Weise
ausgetauscht, die einen wirksamen Schutz vor dem Zugriff Dritter sicherstellt. 3Dies gilt
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namentlich hinsichtlich der Beachtung von § 6a EnWG und der datenschutzrechtlichen
Bestimmungen. “Die Vertragsparteien sind berechtigt, Verbrauchs-, Abrechnungs- und
Vertragsdaten (insbesondere flr die Erfassung, Bilanzierung und Abrechnung der
Gaslieferungen sowie der Netznutzung) an Dritte in dem Umfang weiterzugeben, wie dies zur
ordnungsgemaflen technischen und kommerziellen Abwicklung der jeweiligen Pflichten
erforderlich ist. °Diese Regelungen schlieRen eine Weitergabe an Behorden und Gerichte im
Rahmen der gesetzlichen Vorgaben nicht aus.

'Die technischen Einzelheiten fiir den Datenaustausch zwischen den Vertragspartnern sind in
der Vereinbarung Uber den elektronischen Datenaustausch (EDI) geregelt, die diesem Vertrag
als Anlage beiliegt und gemaR § 17 Vertragsbestandteil ist. 2Diese Vereinbarung dient auch
der Erfullung der Voraussetzungen des § 14 Abs. 3 Nr. 2 Umsatzsteuergesetz (UStG).

§ 13 Vollmacht

Tritt der Messstellenbetreiber in Vollmacht eines Dritten gegeniiber dem Netzbetreiber auf, so
sichert er diesem das Vorliegen einer erforderlichen Bevollmachtigung zu. 2Der Messstellenbetreiber
stellt den Netzbetreiber von Haftungsanspriichen Dritter frei, die daraus resultieren, dass zugesicherte
Vollmachten tatsachlich nicht oder nicht rechtswirksam vorliegen. 3Der Netzbetreiber behalt sich vor,
in begriindeten Einzelfallen die Vorlage der Vollmacht zu verlangen. 4In einem solchen Fall genlgt
hierzu in der Regel die Ubersendung einer Kopie der Vollmachtsurkunde als elektronisches
Dokument.

§ 14 Haftung

1.

'Der Messstellenbetreiber haftet flir Sach- und Vermoégenschaden, die dem Netzbetreiber
durch die vom Messstellenbetreiber zu vertretende Unterbrechung oder UnregelmaRigkeiten
des Messstellenbetriebs entstehen entsprechend den besonderen Haftungsbestimmungen
des § 18 NDAV. 2Fir sonstige Schaden, die durch die technischen Einrichtungen der
Messstelle selbst oder deren fehlerhaften Einbau, Ausbau, Betrieb oder Wartung verursacht
worden sind, haftet der Messstellenbetreiber nach den allgemeinen gesetzlichen
Bestimmungen und stellt den Netzbetreiber von etwaigen Schadensersatzforderungen Dritter
in diesem Zusammenhang frei.

Wirkt der Messstellenbetreiber nach § 7 Abs. 5 dieses Vertrages an Mallnhahmen des
Netzbetreibers mit, ist der Netzbetreiber verpflichtet, den Messstellenbetreiber von samtlichen
Schadensersatzanspriichen freizustellen, die sich aus einer unberechtigten Handlung ergeben
kénnen.

'Der Netzbetreiber haftet gegeniiber dem Messstellenbetreiber fiir Schaden durch
Unterbrechung oder UnregelmaRigkeiten der Energieversorgung entsprechend den
besonderen Haftungsbestimmungen des § 18 NDAV. 2Die gesetzliche Haftung bleibt im
Ubrigen unberiihrt.

Im Ubrigen haften die Vertragspartner einander fir Sach- und Vermégensschaden, die aus
einer schuldhaften Verletzung wesentlicher Vertragspflichten herriihren. 2Die Haftung ist im
Fall leicht fahrlassigen Verschuldens auf vertragstypische, vorhersehbare Schaden begrenzt.
3Im Fall der Verletzung nicht wesentlicher Vertragspflichten haften die Vertragspartner
einander nur fir vorsatzliches und grob fahrldssiges Handeln, wobei die Haftung fur grob
fahrlassig verursachte Sach- und Vermoégensschaden auf den vertragstypischen,
vorhersehbaren Schaden begrenzt ist.

MSB-RV Gas vom 2026-09-28 Seite 10 von 13 Messstellenbetreiber



a. Unter wesentlichen Vertragspflichten werden hier die Verpflichtungen verstanden, deren
Erflllung die ordnungsgemalfe Durchfiihrung des Vertrages Uberhaupt erst ermdglicht
und auf deren Einhaltung der Vertragspartner regelmaRig vertraut und vertrauen darf.

b. Vertragstypische, vorhersehbare Schaden sind solche, die der Vertragspartner bei
Vertragsschluss als mdgliche Folge einer Vertragsverletzung vorausgesehen hat oder
unter Berlcksichtigung der Umstande, die ihm bekannt waren oder die er hatte kennen
mussen, bei Anwendung der verkehrsiblichen Sorgfalt hatte voraussehen mussen.

5. Die Vertragspartner haften einander fur Schaden aus der schuldhaften Verletzung des
Lebens, des Kdrpers oder der Gesundheit.

6. Eine Haftung der Vertragspartner nach zwingenden Vorschriften des Haftpflichtgesetzes und
anderen Rechtsvorschriften bleibt unberthrt.

7. Die Abs. 1 bis 6 gelten auch zugunsten der gesetzlichen Vertreter, Arbeithnehmer sowie der
Erfullungs- oder Verrichtungsgehilfen der Vertragspartner, soweit diese fir den jeweiligen
Vertragspartner Anwendung finden.

§ 15 Vertragslaufzeit und Kiindigung

1. 'Der Rahmenvertrag tritt am 01.10.2026 in Kraft und lauft auf unbestimmte Zeit. 2Spatestens
am Kalendertag nach der formgerechten Meldung und Zuordnung einer Messstelle gilt diese
als in den Vertrag aufgenommen. 3Er kann vom Messstellenbetreiber mit einer Frist von drei
Monaten auf das Ende eines Kalendermonats in Textform gekuindigt werden.

2. Der Netzbetreiber kann diesen Vertrag mit einer Frist von drei Monaten zum Ende eines
Kalendermonats kiindigen, soweit eine Pflicht zum Messstellenbetrieb auf der Grundlage des
MsbG oder anderer Rechtsvorschriften nicht oder nicht mehr besteht oder gleichzeitig mit der
Kindigung der Abschluss eines neuen Messstellenbetreiberrahmenvertrages angeboten wird,
der den Anforderungen des MsbG und anderer Rechtsvorschriften entspricht.

3. 'Beide Vertragspartner koénnen diesen Vertrag fristlos, d. h. ohne Einhaltung einer
Kiindigungsfrist, aus wichtigem Grund in Textform kiindigen. 2Ein wichtiger Grund liegt vor,
wenn dem kindigenden Teil unter Bertcksichtigung aller Umstande des Einzelfalls und unter
Abwagung der beiderseitigen Interessen die Fortsetzung des Vertragsverhaltnisses bis zum
Ablauf einer Kiindigungsfrist nicht zugemutet werden kann. 3Er liegt insbesondere dann vor,
wenn innerhalb von sechs Monaten ab Abmahnung wiederholt trotz dieser schwerwiegend
gegen wesentliche Bestimmungen dieses Vertrages verstof3en wird.

4. 'Besteht der wichtige Grund in der Verletzung einer Pflicht aus dem Vertrag, ist die Kiindigung
erst nach erfolglosem Ablauf einer zur Abhilfe bestimmten Frist oder nach erfolgloser
Abmahnung zulassig. 2Die Abmahnung bzw. Abhilfefrist hat in Textform und unter Androhung
der Klindigung zu erfolgen. 3Ein mehrfacher identischer Pflichtverstof gilt bis zur Abmahnung
bzw. Abhilfefrist als ein PflichtverstoR. “Die Bestimmung einer Frist zur Abhilfe und eine
Abmahnung sind entbehrlich, wenn besondere Umstande vorliegen, die unter Abwagung der
beiderseitigen Interessen die sofortige Kiindigung rechtfertigen. 5Dies ist insbesondere dann
der Fall, wenn das Vertrauensverhaltnis so schwerwiegend gestort ist, dass eine sofortige
Beendigung des Vertrages gerechtfertigt erscheint oder der Vertragspartner die Leistung
ernsthaft und endgiltig verweigert.

5. 'Der Netzbetreiber ist berechtigt, die fristlose Kindigung auf einzelne Messstellen zu
beschranken. 2Eine fristlose Kiindigung des gesamten Vertrages aus wichtigem Grund kommt
nur in Betracht, sofern als milderes Mittel die Begrenzung der Kindigung auf einzelne
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Messstellen zuvor erfolglos war oder von vornherein ungeeignet ware und ein Verstol im
Hinblick auf mindestens 10 % aller vom Messstellenbetreiber im Netzgebiet des
Netzbetreibers zu verantwortenden Messstellen vorliegt. 3In der Androhung ist mitzuteilen, ob
sich die Kiindigung auf eine einzelne Messstelle oder den gesamten Vertrag bezieht.

Der Netzbetreiber hat die fristlose Kindigung unverziglich in Textform der
Regulierungsbehdrde mitzuteilen.

'Die Aufgabe des Messstellenbetriebs durch den Messstellenbetreiber fiihrt ungeachtet
etwaiger nebenvertraglicher oder zur Abwicklung des Messstellenbetreiber-Wechsels
fortzusetzender Pflichten zur Beendigung dieses Vertrages. 2Der Messstellenbetreiber hat
dem Netzbetreiber die Aufgabe des Messstellenbetriebs in Textform mit angemessenem
Vorlauf vorab mitzuteilen.

§ 16 Ubergangs- und Schlussbestimmungen

1.

'Rechte und Pflichten aus diesem Vertrag kénnen mit Zustimmung des jeweils anderen
Vertragspartners auf einen Dritten Ubertragen werden. 2Die Zustimmung darf nur verweigert
werden, sofern die technische und wirtschaftliche Leistungsfahigkeit des eintretenden Dritten
nicht gewabhrleistet ist. 3Die Zustimmung gilt als erteilt, wenn die andere Vertragspartei nicht
innerhalb von sechs Wochen nach der Mitteilung tber die Ubertragung der Rechte und
Pflichten widerspricht. 4Die Mitteilung und der Widerspruch nach Satz 3 sind jeweils in
Textform gegenlber dem anderen Vertragspartner zu erklaren. S5m Fall der
Gesamtrechtsnachfolge oder der Rechtsnachfolge nach dem Umwandlungsgesetz oder in
sonstigen Fallen der rechtlichen Entflechtung des Netzbetriebs nach § 7 EnWG gehen die
Rechte und Pflichten des Vertrages ohne Zustimmung (ber. 6Eine Zustimmung ist auch dann
nicht erforderlich, wenn es sich bei dem Rechtsnachfolger um ein verbundenes Unternehmen
i. S. d. §§ 15 ff. AktG handelt. “In diesen Fallen bedarf es lediglich der Mitteilung in Textform
an den anderen Vertragspartner.

'Gibt der Netzbetreiber sein Netz oder einen Teil seines Netzes an einen anderen
Netzbetreiber ab, informiert er den Messstellenbetreiber unverziglich tUber die Netzabgabe
und die Einzelheiten der Abwicklung. 2Ubernimmt der Netzbetreiber ein Netzgebiet, werden
die Messstellen des Messstellenbetreibers in diesem Netzgebiet ab Ubernahme des Netzes
durch den Netzbetreiber im Rahmen dieses Vertrages abgewickelt. 3Der Netzbetreiber
informiert den Messstellenbetreiber Uber die Netzibernahme und die Einzelheiten der
Abwicklung mit einer Frist von mindestens dreieinhalb Monaten vor Wirksamwerden der
Netzibernahme.

'Sollten einzelne Bestimmungen des Vertrags unwirksam oder undurchfiihrbar sein oder
werden, so bleibt der Vertrag im Ubrigen unberiihrt. 2Die Vertragspartner verpflichten sich, bis
zum Inkrafttreten einer regulierungsbehoérdlich festgelegten Nachfolgefassung die
unwirksamen oder undurchfiihrbaren Bestimmungen durch andere, ihrem wirtschaftlichen
Erfolg moglichst nahe kommenden Regelungen zu ersetzen. S3Zur SchlieBung von
Regelungslicken sind die Vertragsgrundlagen nach § 1 Abs. 1 dieses Vertrages
heranzuziehen. 4Die Bestimmungen des Vertrages sind nach Treu und Glauben umzusetzen.

Sollten sich sonstige fur das Vertragsverhaltnis bestimmende Umstande wesentlich dndern
oder gesetzliche oder behérdliche Malnahmen eine Anderung erforderlich machen, haben die
Vertragsparteien den Vertrag bis zum Inkrafttreten einer regulierungsbehérdlich festgelegten
Nachfolgefassung unverziiglich an die neuen Rahmenbedingungen anzupassen.
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5. 'Der Netzbetreiber ist berechtigt, diesen Vertrag mit sofortiger Wirkung zu andern, sofern eine
Anderung erforderlich ist, um einschlagigen Gesetzen oder Rechtsverordnungen, und / oder
rechtsverbindlichen Vorgaben nationaler oder internationaler Gerichte und Behdrden,
insbesondere Festlegungen und dazu ergangene Mitteilungen der Bundesnetzagentur, und /
oder allgemein anerkannten Regeln der Technik zu entsprechen. 2In diesem Fall hat der
Netzbetreiber den Messstellenbetreiber unverziglich hiervon in Kenntnis zu setzen. 3Ergeben
sich fir den Messstellenbetreiber durch die Anderung im Hinblick auf seinen Vertrag
wesentliche wirtschaftliche Nachteile, so ist er berechtigt, den Vertrag zum Ende des Monats,
der auf den Wirksamkeitszeitpunkt folgt, mit einer Kiindigungsfrist von 15 Werktagen zu
kiindigen. “Eine Entschadigung ist dabei ausgeschlossen.

6. 'Der Netzbetreiber ist berechtigt, diesen Vertrag in anderen Fallen als [vorhergehende Ziffer]
fir die Zukunft zu andern. 2Der Netzbetreiber informiert den Messstellenbetreiber vorab, 2
Monate vor dem Wirksamkeitszeitpunkt, Gber die gednderten Bedingungen dieses Vertrages
in Textform und verdffentlicht die geadnderten Bedingungen dieses Vertrages auf seiner
Internetseite. 3In begriindeten Fallen kann der Netzbetreiber von der in Satz 2 genannten Frist
abweichen. “4Die Anderung der Bedingungen dieses Vertrages gilt durch den
Messstellenbetreiber als angenommen, sofern dieser nicht binnen 30 Werktagen ab Zugang
der Information der Anderung widerspricht. *Soweit ein Widerspruch erfolgt ist, gelten die
bisherigen Geschéaftsbedingungen dieses Vertrages. SFir den Widerspruch ist die Textform
ausreichend. "Der Netzbetreiber ist verpflichtet, den Messstellenbetreiber auf den Beginn der
Widerspruchsfrist und auf die Wirkung des nicht ausgelibten Widerspruchs als Annahme der
geanderten Bedingungen dieses Vertrages hinzuweisen.

7. Der Datenaustausch erfolgt aulerhalb des Geltungsbereichs von § 4 Abs. 2 bis zum
Wirksamwerden einer Festlegung durch die Bundesnetzagentur nach den Vorgaben des
Netzbetreibers unter Beachtung des § 52 Abs. 1 MsbG.

8. Ist der Netzbetreiber ein Kaufmann, eine juristische Person des offentlichen Rechts,
offentlich-rechtliches Sondervermdégen oder hat keinen allgemeinen Gerichtsstand in der
Bundesrepublik Deutschland, ist im Fall von Streitigkeiten das Gericht zustandig, bei dem der
Netzbetreiber seinen allgemeinen Gerichtsstand hat. 2Sofern der Netzbetreiber keinen
allgemeinen Gerichtsstand in der Bundesrepublik Deutschland hat, ist der Gerichtsstand am
Sitz der flr ihn zustandigen Regulierungsbehdrde.

9. Mit Vertragsbeginn werden bis zu diesem Zeitpunkt zwischen den Vertragspartner bestehende
Vereinbarungen Uber den Messstellenbetrieb unwirksam.

10. 'Anderungen oder Erganzungen des Vertrages bediirfen zu ihrer Wirksamkeit der Textform.
2Gleiches gilt fir die Anderung dieser Klausel.

§ 17 Anlagen

Die nachfolgend genannten Anlagen ist Bestandteil des Vertrages:

Anlage 1: Technische Mindestanforderungen an Netzanschlisse und Gas-Druckregel- und
-Messanlagen am Gasnetz der Open Grid Europe GmbH

Anlage 2:  Ansprechpartner und Erreichbarkeit
Anlage 3:  Bestandsliste

Anlage 4:  Vereinbarung uber den elektronischen Datenaustausch (EDI)
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=) OGE

Anlage 1
des Messstellenbetreiberrahmenvertrages Gas zwischen
der Open Grid Europe GmbH und der <Messstellenbetreiber>

Technische Mindestanforderungen
an
Netzanschliisse
und
Gas-Druckregel- und -Messanlagen

am Gasnetz der Open Grid Europe GmbH

gemaR § 19 Energiewirtschaftsgesetz

Stand vom 10.09.2026

Veroffentlichung im Internet am 28.09.2026

Es gelten die jeweils aktuellen und im Internet unter www.oge.net veréffentlichten Technischen
Mindestanforderungen (TMA) gemaR § 19 EnWG. Die TMA sind dort als Download verfiigbar und
werden auf Anfrage von OGE in Papierform zur Verfiigung gestelit.

MSB-RV, Anlage 1 (TMA OGE, 10-9-26) Seite 1 von 35 (Stand: 2026-09-28) <Messstellenbetreiber>



Inhaltsverzeichnis

1
1.1

1.2
1.3

2
21

2.2
23

3
3.1

3.2
3.21
3.2.2
3.3
3.4
3.5
3.6

3.7
3.8
3.9
3.10
3.1

4.1
411
41.2
413
414
415
4.1.6
4.1.7
41.8
41.9
4.1.10
4.2
4.21

Vorwort, Begriffsbestimmungen und Geltungsbereich ... 4
Yoo o TP PPN 4
BegriffsbesStimmMUNGEN .........oviiie e a e 4
LCT=Y (U] o ] o =T =Y o] o [PPSO UPPRPRR 4
NetzanschlussbedinQungen ... ————— 5
L (o1 4= =T PSPPI 5
ANSChIUSSEINFICHTUNG ....eeiiiiei e e 5
ANSCRIUSSIEITUNG ...ttt e e e e e e e e e e 5
GDRM-Anlagen — Zustandigkeiten und Pflichten ... 7
Beschaffung, Instandhaltung und Anderungen sowie Kostentragung...........cccccoeveveerieenenne. 7
QUATIAESSICREIUNG ...t e et e e eaae e e naeeesnreeenes 7
Abstimmung der Planungsunterlagen ............ooovviiiiiiiiiiiiiiieeeeeeeeeeeeeeeee e 7
Prifungen durch den Sachverstiandigen am Aufstellungsort............cccvveeeieiiiiiiiiiieeee e, 8
Betrieb und Instandhaltung .............ueiiiiiiiiiei e —————————————— 8
MESSSTEIENDEIIED ... e 8
Zutrittsrecht Und UDEIPrifUNG ........ccvvveeceieeeieececeee ettt 9
Daten und Unterlagen fiir Energieermittlung, Gasbeschaffenheitsrekonstruktion und

N[ w43 (T 1= U] o 9
Leitungen und Anlagen im Eigentum der OGE ... 10
Verfahren bei Stérungen, Messabweichungen und Mengenkorrekturen .............cccccoceeennee 10
Wiederherstellung der einwandfreien Funktion und Arbeitsweise .............cccccoeviie e 11
Eingriffe in dié ANIGge .....cooi e 11
Abweichungen von den TIMA .. e 12
GDRM-Anlagen - Planung und Betrieb ... 12
Grundlegende technische AnfOrderungen ...........coccueiiiiiiiie i 12
AUSIEGUNGSPATAMELET ...ttt s e e enre e e 12
UNTEIDIINGUNG ettt e e e e s b e e e sn et e e aanre e e e sanneeeeaas 12
Absperrung des Gasflusses aulRerhalb der GDRM-ANIage...........ccuveiieieiiiiiiiiiiieeeeeee 12
Anschlussleitung / Eingang Isolierverbindungen ...............eoieiiiiiiiiiiiiee e 13
F Y o1y o =Ty = T a F= (U] (=Y o PR 15
Filter und ADSCREIAET ... e 15
ErdgasVOrWaAIMUNG .......veiiii ettt e et e e ettt e e sttt e e e e bttt e e s anteeeeeaneeeeesanteeeeaanneeeeans 16
SicherheitseinriChiUNGEN ......cooiiii e 16
(@ [o] ¢ 1=14=1 a1y el ] (8 o Vo TSP 16
Fernwirk- und NachrichtenteChnik ............oooo e 16
MESSANIAGEN ...t e e e e e e 17
AUTDAU VON MESSANIAGEN. .....coi i e et 19

MSB-RV, Anlage 1 (TMA OGE, 10-9-26) Seite 2 von 35 (Stand: 2026-09-28) <Messstellenbetreiber>



422
4221
4222
4223
423
424
43
4.31
4.3.2
4.4

5.1
5.11
5.1.2
5.2
5.21
5.2.2
5.2.2.1
5222
5223
5.2.3

6.1
6.2
6.3
6.4

7.1
7.2
7.3

10

1

GASZBNIET ... e bbb e e 20
ANIGEIMEINES ...ttt e e bt e e e b e e e e s b et e e e e bt e e e e e bee e e e e nreeeeannee 20
Prifung / BICHUNG ....cooi ettt e et e e aaee e e 20
= 0] [T =T (=Y o PP TPRR 21
MeSSSIrEeCKENAUTDAU .......coiiiiiiii e 21
Ermittlung des NOrMVOIUMENS ........oiiiiiiiiiiiiiiee ettt ee e 22
Gasbeschaffenheitsmessanlagen ... 23
Messtechnische ANfOrAEIUNGEN ..........uuiiiiiii i e e e e e e 24
RV =T 8T o= =T | R PERP P 25
Messwertregistrierung und Datenfernlbertragung ..........cccveeeeeeiiiiiiiieiee e 25
Anforderungen an Einspeisepunkten am Netz der OGE .........cccooiiiiccciirrrrennccccneceneen, 27
Technische Anforderungen an das zu Gbergebende Gas ...........ccccceeeeeiiiiiiiieeee e, 27
Gasbeschaffenheit ............oooi s 27
Temperatur UNA DIUCK .........oiiiiii e e e e 27
Spezifische technische Anforderungen an Einspeiseanlagen ............cccccoociiiiieiiiiien e 27
[ Y ] F= o = o PRSPPI 27
BiOgas-ANSCRIUSS ......coiiiiii it e e e e 27
Besondere Anforderungen an die Gasbeschaffenheit...........cccccooeiiiinie i 28
Leit-, Nachrichten- und FernwirkteChNiK .............ccooiiiiiiieiiiee e 28
Absicherung gegen STOMUNG..........cii i e 28
WasserstoffeiNSPEISUNG .......cori e e e e e 29
Inbetriebnahme von Netzanschliissen oder Messeinrichtungen............ccccocininninnnnas 29
N[ FoT=T 0 oY T = T PERPP 29
Einbindung der AnSChIUSSIEItUNG ..........oiiiiiiii e e 29
Inbetriebnahme der MesseinriChtUNgeN ... 29
Dokumentation zur Freigabe bei der Erstinbetriebnahme ... 30
IT-/OT-Sicherheit fiir Fernwirk- und Nachrichtentechnik im Netzgebiet der OGE......... 31
Grundlegende ANfOrAEIUNGEN ..........iiiiiiiiii ettt e e e e e aneeeas 31
Physische Sicherheit von Gebauden und RAUMEN ..o 31
Schutz der Versorgungsinfrastrukiur ...........ooooiiiiiii e 32
KoNtaKtdaten ..o 32
Normative VEerweiSUNQGEN .........oiicciieimriiiinsssrr s sass s e s nnnes 33
o 0] T T 0T T =Y o P 34
Anderungen gegeniiber der vorherigen veréffentlichten Version der TMA .................. 35

MSB-RV, Anlage 1 (TMA OGE, 10-9-26) Seite 3 von 35 (Stand: 2026-09-28) <Messstellenbetreiber>



1 Vorwort, Begriffsbestimmungen und Geltungsbereich
1.1 Vorwort

Die , Technischen Mindestanforderungen an Netzanschlisse und Gas-Druckregel- und —-Messanlagen
am Gasnetz der Open Grid Europe GmbH*® (nachfolgend TMA genannt) umfassen neben den Netz-
anschlussbedingungen auch die verbindlichen Anforderungen sowie Ausfiihrungsempfehlungen zur
sicheren, effizienten und wirtschaftlichen Umsetzung technischer Regeln fiir die Errichtung, Anderung
und den Betrieb von Gas-Druckregel- und -Messanlagen (GDRM-Anlagen) am Gasnetz der Open Grid
Europe GmbH (OGE), das mit Gas der 2. Gasfamilie nach DVGW-Arbeitsblatt G 260 betrieben wird.
Die Regelungen des zwischen einem Anschlussnehmer und OGE abgeschlossenen Speicher-
anbindungs-, Netzanschluss-, Netzkopplungs-, Anschlussnutzungs- oder Messstellenbetreiber-
rahmenvertrags Gas bleiben hiervon unberihrt.

Die TMA wurden mit grétmadglicher Sorgfalt erstellt. Gleichwohl kann von Seiten der Verfasser sowie
OGE keine Haftung fir den Inhalt der TMA Gbernommen werden (§ 675 Abs. 2 BGB).

1.2 Begriffsbestimmungen

Anschlussnehmer und Betreiber

Unter Anschlussnehmer und Betreiber werden in den TMA sowohl Letztverbraucher, angrenzende
Netzbetreiber, Speicherbetreiber und/oder dezentrale Einspeiser verstanden. Diese werden im
Folgenden einzeln oder gemeinschaftlich als Anschlussnehmer bzw. Betreiber bezeichnet.

Netzpunkt

Unter Netzpunkt werden in den TMA sowohl Netzanschlusspunkte, Netzkopplungspunkte, Speicher-
anbindungspunkte als auch Kundenanlagenanschlusspunkte verstanden.

Kundenanlage

Kundenanlage oder Kundenanlage zur betrieblichen Eigenversorgung im Sinne des § 3 Ziff. 65 bzw.
66 Energiewirtschaftsgesetz (EnWG).

Kundenanlagennutzer

An die Kundenanlage oder Kundenanlage zur betrieblichen Eigenversorgung angeschlossene dritte
Letztverbraucher. Nicht jedoch der Betreiber der Kundenanlage, soweit dieser ebenfalls Nutzer der
Kundenanlage ist.

Kundenanlagenanschlusspunkt

Der Kundenanlagenanschlusspunkt bezeichnet die Verbindung der Gasanlage des Kundenanlagen-
nutzers mit der Kundenanlage oder Kundenanlage zur betrieblichen Eigenversorgung.

1.3 Geltungsbereich

Die TMA gelten fir alle GDRM-Anlagen, die unmittelbar am Netz der OGE angeschlossen oder OGE
als Netzbetreiber zugeordnet sind.

Daruber hinaus gelten die TMA grundsatzlich auch fur Kundenanlagenanschlusspunkte. Mit Einstu-
fung eines Netzanschlusses durch den Anschlussnehmer als Kundenanlage oder Kundenanlage zur
betrieblichen Eigenversorgung gelten fir Untermessungen an Kundenanlagenanschlusspunkten
ebenfalls die TMA. Die Untermessungen der Kundenanlagennutzer sind erforderlichenfalls
entsprechend technisch anzupassen. Diese Anpassung an die TMA kann ruhen, solange

a) eine eichrechtskonforme und den TMA entsprechende Gesamtmessung am Netzanschlusspunkt
des Anschlussnehmers (Kundenanlagenbetreibers) vorhanden ist und
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b) die Funktion Messstellenbetrieb durch einen vom Kundenanlagennutzer beauftragten Dritten
ausgeubt wird und

c) zwischen dem Dritten und OGE ein glltiger Messstellenbetreiberrahmenvertrag Gas (MSB-RV
Gas) besteht.

Gemal dem DVGW-Arbeitsblatt G 685-7 ,Gasabrechnung — Differenzwertbildung“ sind neue
Messlokationen mit eichpflichtiger Messtechnik auszustatten. Eine Differenzwertbildung ist nicht
erlaubt.

Im Fall der Leistungsabrechnung an Netzkopplungspunkten ist eine Differenzwertbildung zu
vermeiden.

2 Netzanschlussbedingungen

21 Allgemeines

Bestandteile eines Netzanschlusses sind grundsatzlich eine Anschlusseinrichtung, eine Anschluss-
leitung und eine GDRM-Anlage inkl. einer Datenferniibertragung (DFU) zur OGE.

Mit der Herstellung eines Anschlusses ist nicht das Recht verbunden, Gas aus dem Netz der OGE zu
entnehmen bzw. in dieses einzuspeisen.

Solange kein wirksamer Kapazitatsvertrag vorliegt, sind die Kosten fiir die Instandhaltung des fiir den
Anschlussnehmer vorgehaltenen Anschlusses vom Anschlussnehmer zu erstatten. In begriindeten
Fallen kann die Beseitigung des Anschlusses und Herstellung des urspriinglichen Zustandes auf
Kosten des Anschlussnehmers verlangt werden.

Veranderungen der mit OGE abgestimmten technischen Ausfihrungen des Netzanschlusses bedirfen
der vorherigen schriftlichen Zustimmung der OGE.

2.2 Anschlusseinrichtung

OGE veranlasst die Herstellung der Anschlusseinrichtung in dem von OGE betriebenen Gasversor-
gungsnetz zu Lasten des Anschlussnehmers.

Bei Anschlissen grolker DP 16 ist die Absperreinrichtung/Absperrschieber der Anschlusseinrichtung
grundsatzlich in einer von OGE fernbedienbaren Ausflihrung vorzusehen, oder es ist die Absicherung
durch eine mit OGE im Einzelfall abzustimmenden gleichwertige Lésung sicher zu stellen. Dies dient
zur Absicherung des OGE Transportsystems gegen stérende Rickwirkungen aus nachgeschalteten
Leitungssystemen des Anschlussnehmers.

Die genaue Lage, der Einbau, die technische Ausflihrung, sowie die Inbetriebnahme und Eigentums-
grenzen der Anschlusseinrichtung sind mit OGE abzustimmen.

Die Anschlusseinrichtung wird mit deren Inbetriebnahme Bestandteil des von OGE betriebenen
Gasversorgungsnetzes.

23 Anschlussleitung

Die Kosten fiir die Anschlussleitung tragt der Anschlussnehmer. Fur die Verbindung einer Anschluss-
leitung mit der Anschlusseinrichtung sind insbesondere folgende Regelungen anzuwenden:

¢ Die genaue Lage, der Einbau, die technische Ausfiihrung, sowie die Inbetriebnahme der
Anschlussleitung sind mit OGE abzustimmen. Insbesondere ist eine Entnahme von Gas
zwischen Anschlusseinrichtung und der GDRM-Anlage nicht zulassig.
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o Die Druckstufe der Anschlussleitung muss mindestens der Druckstufe des vorgelagerten
Gasversorgungsnetzes entsprechen, mindestens jedoch in der Druckstufe DP 16 ausgeflhrt
sein.

¢ Anschlussleitungen sind in der Regel in der Nennweite DN 100 oder gréf3er zu errichten.

o Der Abstand der Anschlusseinrichtung bis zur GDRM-Anlage muss mindestens 25 m (Luftlinie)
betragen.

e Die Lange der Anschlussleitung darf héchstens 200 m betragen.

o Der Bau der Anschlussleitung kann an ein zugelassenes Fachunternehmen vergeben werden.
Es besteht zudem die Mdéglichkeit, OGE mit dem Bau der Anschlussleitung zu beauftragen.

¢ Die Anschlussleitung und die GDRM-Anlage sind so zu errichten, dass der kathodische
Korrosionsschutz der Anschlussleitung Uberall gewahrleistet ist. Die Anschlussleitung endet mit
einer Isoliertrennstelle.

Die Eigentumsgrenze und damit die Verantwortlichkeit fiir die Anschlussleitung wird im Rahmen der
Bearbeitung des Netzanschlussbegehrens festgelegt und dem Anschlussnehmer im Genehmigungs-
schreiben durch OGE mitgeteilt. Die Eigentumsgrenze wird im entsprechenden Netzanschluss-,
Netzkopplungs- bzw. Speicheranbindungsvertrag tibernommen.
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3 GDRM-Anlagen — Zustandigkeiten und Pflichten

31 Beschaffung, Instandhaltung und Anderungen sowie Kostentragung

Beschaffung, Betrieb und Instandhaltung der gesamten GDRM-Anlage, einschlie3lich eventuell
erforderlicher Gebaude, obliegen dem Anschlussnehmer. Hierzu gehért jeweils auch die rechtzeitige
Erweiterung, Erganzung oder Anderung der Anlage, soweit dies spater durch gesetzliche
Anforderungen, Betriebsverhaltnisse oder neue technische Erkenntnisse erforderlich wird. Der
Anschlussnehmer tragt samtliche daflr anfallenden Kosten.

3.2 Qualitatssicherung

Die GDRM-Anlagen sind nach den DVGW-Arbeitsblattern G 491 und G 492 zu bauen und zu
bescheinigen.

Zur Freigabe und Sicherstellung einer reibungslosen Inbetriebnahme von Netzpunkten und GDRM-
Anlagen wird dringend empfohlen, die Planungsunterlagen im Vorfeld mit OGE abzustimmen.

3.21 Abstimmung der Planungsunterlagen

Vor der Errichtung oder Anderung einer GDRM-Anlage informiert der Betreiber der GDRM-Anlage
OGE rechtzeitig Gber den geplanten Anlagenaufbau, das Messkonzept sowie die Messgerate. Dazu
stellt er der OGE folgende Unterlagen in elektronischer Form zur Verfiigung (GDRM@oge.net):

¢ FlieRschema

¢ Robhrleitungs- und InstrumentenflieRschema (R&l Schema)

e Lageplan

¢ Rohrleitungsplan

e Schema zur Messtechnik (DVGW-Arbeitsblatt G 485 ,Digitale Schnittstelle fir Gasmessgerate
(DSFG)")

o Spezifikation und Datenblatter der Gaszahler, Mengenumwerter, Datenfernibertragung und
Gasbeschaffenheitsmessung (soweit vorhanden)

o Liste der zur OGE zu Ubertragenden Signale (Signalliste)

Die Unterlagen mussen mit einem Revisionsstand und einem Datum versehen sein. OGE wird die
Unterlagen auf Einhaltung der TMA prifen und kommentieren. Der Revisionsstand darf sich nach
erfolgter Prufung nicht mehr andern, andernfalls sind aktuelle Unterlagen nachzureichen und missen
von OGE erneut gepruft werden. Bei der Inbetriebnahme der GDRM-Anlage wird die Einhaltung der
eingereichten Unterlagen gepruft.

Nach der Planungsprifung durch OGE erhalt der Betreiber ein Exemplar der eingereichten Unterlagen
mit Kommentierung und elektronischer Signatur bzw. Sichtvermerk zurtck.

Bei der Planungsprifung und Genehmigung der Planungsunterlagen wird durch OGE die Einhaltung
der TMA auf Basis der eingereichten Unterlagen gepruft.
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Die Planungsprifung

o stellt keine Verifizierung oder Abgleich mit Angaben und Daten aus ggf. bestehenden
Netzanschluss- oder Netzkopplungsvertragen sowie Liefer- und Transportvertragen dar,

e ersetzt nicht die planerische Sorgfaltspflicht des Anschlussnehmers bzw. Betreibers zur
sicheren und zuverlassigen Auslegung der GDRM-Anlage,

e ersetzt nicht die Abnahmen gegeniiber Auftragnehmern und weiteren Dritten,
¢ stellt nicht die Genehmigung fiir einen Netzanschluss dar,
o stellt nicht die Genehmigung fiir die Ein- bzw. Ausspeisung von Gasmengen dar und

e stellt keine Uberpriifung auf Einhaltung der gesetzlichen Anforderungen, insbesondere der
Einhaltung der Technischen Regelwerke (u.a. DVGW-Regelwerk), dar.

Der Betreiber informiert OGE rechtzeitig, spatestens jedoch 10 Werktage vor dem geplanten Termin,
Uber die Termine fur Prifungen, Abnahmen und Inbetriebnahme der Anlage. OGE hat das Recht,
eigene Mitarbeiter oder von ihr beauftragte Dritte zu diesen Terminen zu entsenden. Die Vorausset-
zungen fir die Inbetriebnahme der GDRM-Anlage werden unter Ziffer 6 beschrieben.

3.2.2 Priifungen durch den Sachverstandigen am Aufstellungsort

Grundsatzlich ist die Prifung durch den Sachverstandigen / Sachkundigen am Aufstellungsort
entsprechend dem eingangsseitigen Auslegungsdruck (DP) der GDRM-Anlage, unabhangig vom
maximal zulassigen Betriebsdruck (MOP) des vorgeschalteten Netzes, vorzunehmen.

3.3 Betrieb und Instandhaltung

Der Betreiber einer GDRM-Anlage muss eigenverantwortlich den ordnungsgemaRen Zustand der
Anlage sicherstellen, diesen Uberwachen und notwendige Instandhaltungs- und
Sicherheitsmalinahmen vornehmen. Grundlage zur Durchflihrung der betrieblichen Pflichten bilden
die allgemein anerkannten Regeln der Technik, insbesondere das DVGW-Arbeitsblatt G 495
»,Gasanlagen — Betrieb und Instandhaltung®.

Der Betreiber ist fur die Dokumentation der GDRM-Anlage verantwortlich. Er hat OGE auf Verlangen
Kopien von Teilen der Dokumentation zur Verfigung zu stellen. Hierzu zahlen beispielsweise DVGW-
Abnahmebescheinigungen, Vorabbescheinigung und Schlussbescheinigung sowie
Instandhaltungsprotokolle.

34 Messstellenbetrieb

Der Messstellenbetrieb kann gemal Messstellenbetriebsgesetz (MsbG) an Netzanschlusspunkten von
Letztverbrauchern an Dritte Gbertragen werden. In diesem Zusammenhang konkretisieren die TMA
auch die Anforderungen, die vom Messstellenbetreiber nach § 8 Abs. 2 MsbG einzuhalten sind.

Der Messstellenbetreiber stellt sicher, dass an der Messlokation alle Voraussetzungen zur einwand-
freien Bestimmung aller erforderlichen abrechnungsrelevanten GréRen dauerhaft eingehalten werden.

Sofern OGE Messstellenbetreiber an einem Netzanschlusspunkt ist, gilt dartiber hinaus die
.Leistungsbeschreibung fir Messstellenbetrieb der Open Grid Europe GmbH®. Sie ist in diesem Fall
Bestandteil des Netzanschlussvertrags und regelt insbesondere die Kostentragung bei der
Durchflhrung und Sicherstellung des gesetzlich vorgeschriebenen eichrechtskonformen Betriebs der
Messanlagen bzw. Messgerate. Die ,Leistungsbeschreibung fiir Messstellenbetrieb der Open Grid
Europe GmbH* ist auch als Download unter www.oge.net verfligbar.
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3.5 Zutrittsrecht und Uberpriifung

OGE hat das Recht, die GDRM-Anlage nach Absprache mit dem Betreiber jederzeit durch eigene
Mitarbeiter oder durch von ihr beauftragte Dritte priifen zu lassen. Festgestellte Mangel werden vom
Anschlussnehmer unverzuglich auf eigene Kosten beseitigt.

Durch Vornahme oder Unterlassung der Uberpriifung der GDRM-Anlagen sowie durch deren
Anschluss an das Transportnetz Gbernimmt OGE keine Haftung fiir die Mangelfreiheit der Anlage.

Anschlussnehmer und Messstellenbetreiber sind verpflichtet, OGE eine effiziente Durchfiihrung der im
Rahmen des Netzbetriebs erforderlichen Arbeiten zu ermdéglichen und OGE dabei bestmdoglich zu
unterstiitzen. Insbesondere gewahrt der Anschlussnehmer oder Messstellenbetreiber OGE jederzeit
einen kostenlosen Zugang zu den im Eigentum der OGE stehenden Leitungen, Anlagen und Geraten.

3.6 Daten und Unterlagen fiir Energieermittlung, Gasbeschaffenheitsrekonstruktion und
Netzsteuerung

Der Messstellenbetreiber bzw. Anschlussnehmer hat daftr Sorge zu tragen, dass die notwendigen
Messdaten aus der GDRM-Anlage OGE zur Verfligung gestellt werden. OGE teilt dem Vertrags-
partner mit, welche Gerate, Messdaten und Datenformate diesbezuglich erforderlich sind.

OGE bendtigt:

1. Daten fir die Energieermittlung

Die Energieermittlung erfolgt durch OGE auf Basis der allgemein anerkannten Regeln der
Technik.

Grundsatzlich bendtigt OGE hierflir samtliche Zahlerstande, Messdriicke, Messtemperaturen
sowie Durchflussmengen einschliellich Statusmeldungen gemaf der jeweiligen Mess- und
Registrierkonfigurationen in der GDRM-Anlage. Bei Energiemessanlagen kommen die
Gasbeschaffenheitswerte und Energiemengen hinzu. Der Datenabruf durch OGE erfolgt
sttindlich.

OGE teilt dem Messstellenbetreiber bzw. Anschlussnehmer vor Aufnahme der Anschlussnutzung
mit, welche Messdaten und Unterlagen im Einzelfall benétigt werden. Die Ubermittlung der
Messdaten vom MSB an OGE hat unverziglich nach der stiindlichen Erhebung der Messwerte
im Stundentakt zu erfolgen. Die Ubermittlung erfolgt mittels abgesicherter elektronischer
Nachrichten unter Nutzung des Standards fiir den elektronischen Geschaftsdatenaustausch
EDIFACT.

2. Daten fur das Gasbeschaffenheitsrekonstruktionssystem (GRS)

OGE betreibt im 6ffentlichen Interesse ein GRS. Dazu bendtigt OGE an allen Messlokationen an
Ein- und Ausspeisestellen eichrechtskonforme Messungen inkl. einer separaten DFU fiir die
Ubertragung dieser Messwerte zur OGE. Die Anforderungen an die Schnittstelle der Messanlage
des Anschlussnehmers zum Datenabruf der OGE sind unter Ziffer 4.4 geregelt.

Die Spezifikation und Beschaffung der erforderlichen Geratetechnik fir den Datenabruf erfolgt
durch OGE.

Samtliche Herstellungs-, Beschaffungs- und Montagekosten fiir den Datenabruf der OGE werden
ursachlich und ausschlieRlich durch den jeweiligen Anschluss an das Gasnetz der OGE
verursacht und sind daher vom Anschlussnehmer zu tragen. Die erforderliche Geratetechnik fur
den Datenabruf ist integraler Bestandteil dieses Netzanschlusses und geht nach Inbetriebnahme
in das Eigentum der OGE Uber.
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3. Fernwirkdaten

OGE bendtigt zur Sicherstellung der Systemintegritat bzw. aufgrund transporttechnischer
Erfordernisse zur Steuerung und Uberwachung des Netzes sowie zur Brennwertermittiung von
Netzanschluss- und Netzkopplungspunkten aktuelle Betriebsparameter.

In Abh&ngigkeit von der jeweiligen Netzanschlusssituation behalt sich OGE vor, den Einbau von
Nachrichten- und Fernwirktechnik (NT und FWT) zu fordern. Bei einer Anlagenleistung von

Qn = 5.000 m?¥h wird OGE nur in begrindeten Ausnahmefallen auf diese Forderung verzichten.
Sofern die Anlage von OGE gesteuert und/oder tiberwacht werden soll, ist in jedem Fall NT und
FWT notwendig. Die technischen Anforderungen flr die ggf. erforderliche NT und FWT sind unter
Ziffer 4.1.10 geregelt.

Samtliche Herstellungs-, Beschaffungs- und Montagekosten fiir NT und FWT werden ursachlich
und ausschlieBlich durch den jeweiligen Anschluss an das Gasnetz der OGE verursacht und sind
daher vom Anschlussnehmer zu tragen. Die NT und FWT sind integrale Bestandteile dieses
Netzanschlusses und gehen nach Inbetriebnahme in das Eigentum der OGE (ber.

In Abstimmung mit OGE koénnen die von OGE bendétigten Fernwirkdaten vom Anschlussnehmer
mittels eigener Technik erfasst und mittels TASE.2 OGE kostenlos zur Verfiigung gestellt
werden. OGE stimmt sich mit dem Anschlussnehmer ab, welche Anforderungen an die
Verflugbarkeit aufgrund der Priorisierung der Datenlibertragung gestellt werden. Wird diese
Ubermittlung der Daten durch den Anschlussnehmer beendet, sind die resultierenden
Herstellungs- und Beschaffungskosten fir die dann zu installierende und anschlieend im
Eigentum der OGE stehende NT und FWT vom Anschlussnehmer zu tragen.

Fur Prufzwecke hat OGE das Recht, unabhangig von den vorgenannten Punkten, Messeinrichtungen
und/oder zusatzliche eigene Einrichtungen zur Datenfernibertragung von Messwerten auf eigene
Kosten einzubauen bzw. einbauen zu lassen.

3.7 Leitungen und Anlagen im Eigentum der OGE

Die im Eigentum der OGE stehenden Leitungen und Anlagen des Netzanschlusses durfen
ausschlielich durch OGE oder einem von OGE beauftragten Dritten instandgehalten und betrieben
werden. Welche konkreten Leitungen und Anlagen im Eigentum der OGE stehen, ergibt sich aus dem
Vertrag, dem diese TMA als Vertragsbestandteil beigefiigt wurden bzw. aus entsprechenden
Kennzeichnungen der Anlagen und Leitungen vor Ort. Im Wesentlichen zahlen hierzu
Absperrarmaturen, Isoliertrennstellen sowie Einrichtungen der NT, FWT und der Geratetechnik fur den
Datenabruf. Der Anschlussnehmer unterldsst jegliche Vornahme von Handlungen an den im Eigentum
der OGE stehenden Leitungen und Anlagen. Im Falle einer Zuwiderhandlung ist eine Vertragsstrafe in
Hohe von 1.000,00 Euro fallig. Die Regelungen unter Ziffer 3.11 bleiben hiervon unberuhrt.

3.8 Verfahren bei Stérungen, Messabweichungen und Mengenkorrekturen

Unregelmafigkeiten sowie Stérungen, die dazu flihren, dass ungemessenes Erdgas enthommen wird,
hat der Messstellenbetreiber bzw. Anschlussnehmer unverzlglich nach Feststellung bzw. sofort nach
Vorliegen der Information OGE schriftlich mitzuteilen (edm@oge.net).

Bei Zweifeln an der richtigen Arbeitsweise der eichrechtskonformen Messgerate kann derjenige, der
ein begriindetes Interesse hat, eine messtechnische Uberpriifung (Befundpriifung) verlangen.
Derjenige, der von diesem Recht Gebrauch macht, ist verpflichtet, die anderen Vertragspartner
hiervon rechtzeitig vorher zu informieren und die Teilnahme eines Beauftragten zu gestatten. Der
Messstellenbetreiber wird dafiir Sorge tragen, dass die messtechnische Uberpriifung unverziiglich
durchgefiihrt und das Messgerat anschlielend bestmdglich justiert wird.
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Wird bei der messtechnischen Uberpriifung festgestellt, dass die zuléssigen Eichfehlergrenzen
eingehalten werden, so tragt derjenige die Kosten der Uberpriifung, der sie verlangt hat.

Wird bei der messtechnischen Uberpriifung festgestellt, dass die zulassigen Eichfehlergrenzen nicht
eingehalten werden, so lasst der Messstellenbetreiber das Messgerat unverziglich instandsetzen und
eichen. Der Messstellenbetreiber bzw. Anschlussnehmer iibernimmt die Kosten fiir die Uberpriifung,
Instandsetzung und Eichung.

Stellt sich bei der messtechnischen Uberpriifung heraus, dass die zuldssigen Verkehrsfehlergrenzen
nicht eingehalten werden, erfolgt eine Mengenkorrektur durch OGE.

3.9 Wiederherstellung der einwandfreien Funktion und Arbeitsweise

Der Betreiber der GDRM-Anlage ist flr die einwandfreie Funktion und Arbeitsweise der GDRM-Anlage
verantwortlich. Im Falle einer Stérung ist die Wiederherstellung der einwandfreien Funktion und
Arbeitsweise der GDRM-Anlage unverziglich zu veranlassen. Sofern dies nicht innerhalb von 4
Werktagen nach Bekanntwerden der Stérung maoglich ist, ist die weitere Vorgehensweise mit OGE
abzustimmen. Unabhangig davon sind die Regelungen gemal Ziffer 3.8 zu beachten.

3.10 Eingriffe in die Anlage

Eine ggf. vorhandene Zahlerumgangsarmatur wird von OGE oder dem Messstellenbetreiber in
geschlossenem Zustand plombiert. Die Plomben dirfen nur mit vorheriger schriftlicher Genehmigung
der OGE entfernt werden.

Sollte zur Vermeidung drohender Gefahren oder erheblicher Nachteile ausnahmsweise die sofortige
Entfernung der Plombe fiir die Offnung der Absperrarmatur erforderlich sein, so hat der
Anschlussnehmer bzw. Messstellenbetreiber OGE hiervon unverziiglich schriftlich zu unterrichten
(berichte@oge.net).

Planbare Maflnahmen, wie InstandhaltungsmalRnahmen und sonstige Eingriffe in die Anlage, die fur
die ordnungsgemalle Messung, Energieermittlung, Bilanzierung oder Abrechnung von Bedeutung
sind, sind OGE rechtzeitig (mindestens 10 Werktage) vorher anzuzeigen (berichte@oge.net). Zu
diesen MaBnahmen zahlen auch Aufierbetriebnahmen und Stilllegungen von Messeinrichtungen.
OGE behélt sich das Recht vor, Beauftragte zur Uberwachung zu entsenden.

Nach Durchfiihrung von geplanten und ungeplanten MaRnahmen ist OGE eine Dokumentation
hieriber unverziglich zur Verfiigung zu stellen (berichte@oge.net). Diese muss insbesondere
geanderte Stammdaten und samtliche Zahlerstande, inkl. Uhrzeiten, beinhalten. Eine
wiederverschlossene Zahlerumgangsarmatur wird von OGE oder dem Messstellenbetreiber
verplombt.
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3.1 Abweichungen von den TMA

a) Im Falle einer Zuwiderhandlung des Anschlussnehmers bzw. Messstellenbetreibers gegen die
Vorgaben gemal Ziffer 3.10

e zum Entfernen von Plomben oder
e  beziglich Instandhaltungsmaflnahmen und sonstige Eingriffe in die Anlage
ist eine Vertragsstrafe in Héhe von 1.000,00 Euro fallig.
b) Entstehen der OGE infolge einer Nichtbeachtung, einer Zuwiderhandlung oder eines sonstigen

VerstoRes gegen die TMA durch den Anschlussnehmer bzw. Messstellenbetreiber Kosten, wird
OGE diese Kosten dem Anschlussnehmer bzw. Messstellenbetreiber in Rechnung stellen.

Daruber hinaus behalt sich OGE das Recht vor, im Falle einer Nichtbeachtung bzw. eines
sonstigen VerstoRRes gegen die TMA eine angemessene Vertragsstrafe zu verlangen.

Die Regelungen unter Punkt a und b dieser Ziffer gelten unabhangig voneinander.

Die Geltendmachung eines weitergehenden Schadens, der OGE durch die Nichtbeachtung,
Zuwiderhandlung oder einen sonstigen Verstol gegen die TMA entsteht, bleibt von den vorstehenden
Regelungen unberihrt.

4 GDRM-Anlagen - Planung und Betrieb

41 Grundlegende technische Anforderungen

Bei Planung, Fertigung, Errichtung, Priifung, Inbetriebnahme, Anderung, Betrieb und Instandhaltung
von GDRM-Anlagen sind die gesetzlichen Vorgaben, die allgemein anerkannten Regeln der Technik,
insbesondere das DVGW-Regelwerk, sowie die verbindlichen Anforderungen dieser TMA einzuhalten.
Darliber hinaus sollten die Ausfiihrungsempfehlungen der TMA beriicksichtigt werden. Eine Ubersicht
der wichtigsten zu beachtenden Dokumente ist unter Ziffer 9 aufgefihrt.

Durch die GDRM-Anlage darf beabsichtigt oder unbeabsichtigt kein ungemessenes Gas flieRen bzw.
durch Anlagenteile austreten.

411 Auslegungsparameter

Die GDRM-Anlage ist bis einschlie3lich der ersten Absperrarmatur nach dem Regelgerat
entsprechend der Druckfestigkeit und héchstmdglichen Betriebstemperatur im Eingangsbereich
auszulegen, mindestens nach DP 16 und + 50 °C.

Die Gasgeschwindigkeit in den Rohrleitungen der GDRM-Anlage sollte max. 20 m/s betragen.

41.2 Unterbringung

Fur die Unterbringung von GDRM-Anlagen sind freistehende Gebdude vorzuziehen. GDRM-Anlagen
mussen Zufahrtswege haben und sollten erforderlichenfalls eingezaunt sein.

Sofern in den Raumlichkeiten FWT und NT der OGE vorhanden ist, sind dariiber hinaus die
Anforderungen geman Ziffer 7 einzuhalten.

41.3 Absperrung des Gasflusses auRerhalb der GDRM-Anlage

Der Abstand zwischen der Anschlussarmatur in der Eingangsleitung der GDRM-Anlage bis zum
Gebaude / Aufstellungsraum der GDRM-Anlage muss so grol3 sein, dass eine sichere Abschaltung
der Anlage im Schadensfall gewahrleistet werden kann. Hierfur ist ein Mindestabstand von 25 m
einzuhalten.
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41.4 Anschlussleitung / Eingang Isolierverbindungen

Erforderliche Isolierverbindungen sind eingangsseitig Uberflur, zuganglich und einsehbar anzuordnen.
Sie sind in der Regel als senkrecht angeordnetes Isolierstiick mit stationsseitig angeschweil}tem
Flanschanschluss entsprechend der geforderten Druckfestigkeit in DP 16 oder ANSI 600 RF
auszufiihren. Es sind Nennweiten = DN 100 zu verwenden.

Die Messkontakte fiir die Uberwachung des kathodischen Korrosionsschutzes und Priifung der
Wirksamkeit des Isolierstiickes werden auflerhalb des Gebaudes der GDRM-Anlage direkt auf die
Anschlussleitung und stationsseitig auf den Potentialausgleich aufgebracht. Das Isolierstiick ist mit
einer externen Funkenstrecke auszuriisten und geeignet flr die Prifung von auf3en zuganglich
auszufihren.

Die Umhullung der Anschlussleitung ist bis zum Isolierstiick auszufiihren und auf Fehlstellenfreiheit zu
prifen.

Soll die Leitung durch eine unterflur liegende Wanddurchfiihrung in einen Schacht der Station
eingefihrt werden, sind bei der Ausfiihrung die Vorgaben gemaf Abbildung 2 und 3 zu beachten. Die
verwendete Abdeckung darf nicht funkenbildend sein. Bei Verwendung von Gitterrosten zur
Abdeckung ist konstruktiv ein Kontakt zur Anschlussleitung auszuschlief3en (z.B. durch isolierende
Abstandshalter, Beschichtung der metallenen Komponenten).

MSB-RV, Anlage 1 (TMA OGE, 10-9-26) Seite 13 von 35 (Stand: 2026-09-28) <Messstellenbetreiber>



] 1 ] 1 1 [ H C 1 k- ] 1 1 Il
i I Nt (RS AN RS F ) N R )|
| B | PR ISR EEN 1| | S | 1 R 1 |
531
IT
I AbGECKUNg nicht lunkeabiksend|
T 28 Glterrost
[
r
1
£
. rILIIIIJIII_ITIFLI'[
7 qaamet 7S £ s B |
g T COCC e e T
— | —
e /2 =
I
g =
T IEENisANEsInEEsnsEssi B dAnsansias j
1 l[ lTLlll!TTI[I
A _-—l L g ———y I I I T B
r
-
[I
| Met- und Regeiaiage
Ll Stationsgebavde
B |
|
R R T O e Pl T N P
N ) G S | I |
Schnitt A-B
uk Isolierstlick
= E L
ey - -2
T Isolerkupplung mit stationssaitigem Flansch
- - o
T
- I
o
N AN 55 | N ndie 2 NS AT (AL R
A7 D S LR SO S L S R
VI i OO/ ESIES
S §00 ! 0 I I/Q
N ’ A
£8 ;f T } TR Roitingsmertagegrube
i\ "B T IRA
Futtenchl g1\ e T D2
.&‘_._. N s it T EN
T oy vertalien T
=/ ‘ -
Dichtring -),\‘*—I 8 T'\ﬁ
r/\\ - 8 TS
;\\ L 0, 1 |\:
"/\\’ T ! ITT‘\/
N ag i e A TR T T TS NS
S AN o o e " e ” o) [ RGN
S NSNS 7 NCANST AL AN, NI
D RN LA YA ARSI A

Abbildung 2:
Isolierstlicks, Verschluss

der Wanddurchfihrungen

Leitungseinfiihrung in GDRM-Anlagen mit Schacht; Anordnung und Lage des
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Abbildung 3:  Detailansicht der Wanddurchfihrungen

41.5 Absperrarmaturen

Absperrarmaturen, die eine Sicherheitsfunktion haben, sind als Kugelhahn mit Block und Bleed-
Funktion einzusetzen. Absperrklappen und Keilschieber werden nicht empfohlen.

4.1.6 Filter und Abscheider

Der GDRM-Anlage sollten bei Druckstufe DP 16 Staubfilter, dartiber hinaus Staub- /
Flissigkeitsabscheider vorgeschaltet werden. Die Héhe der Anschlussstutzen sollte mit der Hohe der
Centerline der Ubrigen GDRM-Anlage ubereinstimmen.

Staub- / FlUssigkeitsabscheider miissen im Betriebsbereich von 10 % bis 100 % folgende Fraktionsab-
scheidegrade einhalten:

Feststoff- und Flissigkeitsteilchen: bis 3 um zu 99,0 %
bis 5 um zu 99,9 %

Die zuldssige Filterbelastung fir Sternfalteneinsatze aus Zellulose ist auf maximal 150 m3h (Betriebs-
zustand) pro m? Filterflache und bei Coalescereinsatzen auf 175 m3h (Betriebszustand) pro m?
Filterflache zu begrenzen. Die Strdmungsgeschwindigkeit im Behalter darf bei Volllast in Staub- /
Flissigkeitsabscheidern 1,5 m/s und in Staubfiltern 5 m/s nicht Giberschreiten.
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41.7 Erdgasvorwarmung

Es darf kein ungemessenes Gas aus dem Netz der OGE zur Heizanlage flieRen. Erforderlichenfalls ist
eine unabhangige, eichrechtskonforme Messung unter Beachtung der Anforderungen gemaf Ziffer
4.2 aufzubauen.

Die Absicherung der Vorwarmanlage ist gemaf des DVGW-Arbeitsblattes G 499 durch Absperren zu
realisieren. Die Priufbarkeit der eingesetzten Sicherheitsabsperrarmaturen ist zu gewahrleisten, eine
ortliche Anzeige wird empfohlen.

An Bauteilen mit einer Oberflachentemperatur > ca. 50 °C ist ein Berlihrungsschutz vorzusehen.

Ist der Erdgasvorwarmung eine Gasmengenmessung nachgeschaltet, so ist zusatzlich Ziffer 4.2.2.2
dieser TMA zu beachten.

Bei der Auslegung von Vorwarmanlagen an Einspeisepunkten in das Netz der OGE ist zusatzlich
Ziffer 5.1.2 dieser TMA zu beachten.

4.1.8 Sicherheitseinrichtungen

Es sind nach DIN EN 334/14382 Regelventile und Sicherheitsabsperreinrichtungen (SAE) mit
einheitlichem Festigkeitsbereich (IS) einzusetzen (vordruckfest).

Die Druckstufentrennung erfolgt nach der ersten Ausgangsarmatur der Regelstrecke. Die zweite SAE
muss ein Sicherheitsabsperrventil (SAV) sein.

41.9 Odoriereinrichtung

Sofern eine Odorierung des Gases vorgesehen ist, muss die Eindlisung des Odoriermittels hinter dem
Gaszahler und der Gasdruckregelung erfolgen.

4.1.10 Fernwirk- und Nachrichtentechnik

Die von OGE aufgrund transporttechnischer Erfordernisse zur Steuerung und Uberwachung des
Netzes sowie zur Brennwertermittlung benétigten Betriebsparameter werden mittels Fernwirktechnik
(FWT) erfasst und mittels Nachrichtentechnik (NT) an die Dispatchingzentrale der OGE weitergeleitet.

Fernwirkdaten sind beispielsweise der aktuelle Ein-/Ausgangsdruck, Flussrichtungsmeldungen oder
das Normvolumen. Sofern die Anlage von OGE gesteuert und/oder Uberwacht werden soll, kommen
die zur Steuerung und/oder Uberwachung erforderlichen Meldungen, Steuerungsbefehle und Sollwert-
vorgaben hinzu.

OGE teilt dem Anschlussnehmer vor Aufnahme der Anschlussnutzung mit, welche Daten im Einzelfall
bendtigt werden.

Die Nutzung der zur Energieermittlung verwendeten Technik ist wegen der erforderlichen Echtzeitan-
forderungen fiir Steuerungszwecke ungeeignet. Daher sind parallel zu den Transportleitungen und
den Anschlussleitungen Nachrichtenkabel als Zubehdr der einzelnen Leitungen mitverlegt und in den
jeweiligen GDRM-Anlagen der Anschlussnehmer entsprechende Komponenten zur Datenerfassung
und -ubertragung montiert. Die NT und FWT ist damit ebenso wie die physikalische
Leitungsverbindung fur den Transport des Gases Grundvoraussetzung, um den Gastransport zum
Netzanschluss- bzw. Netzkopplungspunkt zu ermdglichen.

OGE bendtigt ggf. einen NT-/FW-Schrank. Hierfur ist ein Raumbedarf von 60 cm x 80 cm x 210 cm
(T x B x H) plus Sockel einzuplanen. Der Schrank ist im E-Raum der GDRM-Anlage zu installieren.
Die Raumtemperatur muss im Bereich + 5 °C bis + 40 °C liegen. Die erforderliche
Spannungsversorgung, in der Regel 230 V AC / 16 A, ist OGE zur Verfligung zu stellen. Der NT-/FW
Schrank beinhaltet zur NT und FWT eine Anlage zur unterbrechungsfreien Stromversorgung (USV-
Anlage) inkl. Batterien.
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Fir die Einbindung in das OGE-eigene Kabelnetz wird ggf. ein Fernkabelabschluss bendtigt. Hierfur
ist eine Raumbedarf von 40 cm x 80 cm x 150 cm (T x B X H) inkl. Potentialausgleichsschiene (PA-
Schiene) unmittelbar an der Hauseinfiihrung einzuplanen. Weiterhin ist in der Hauseinfihrung Platz
fur zwei NT-Kabel (blitzstrombehaftet) vorzusehen.

Zur Sicherung der Verfugbarkeit kann es notwendig sein, zwei Mobilfunk AulRenantennen an der
Gebaude Aulenseite zu installieren. Die Montage wird in der Planungsphase zwischen OGE und dem
Anschlussnehmer abgestimmt.

Kann kein OGE-eigenes Fernkabel zum Standort der GDRM-Anlage mitverlegt werden, muss ein
offentlicher Telefon-/Datenanschluss (von z.B. Telekom, Vodafone) in den E-Raum der GDRM-Anlage
durch OGE beauftragt werden. Der Anschlussnehmer ist zur Mithilfe bei der Realisierung des
offentlichen Anschlusses verpflichtet. Hierzu gehdrt die Bereitstellung und Weiterschaltung der
Anschlussleitung vom Abschlusspunkt (APL; z.B. der Telekom, Vodafone) bis in den E-Raum der
GDRM-Anlage uber das firmeneigene Kabelnetz. Hierbei wird die Erlaubnis zur Beauftragung eines
offentlichen xDSL-Anschlusses durch OGE zur GDRM-Anlage vom Anschlussnehmer vorausgesetzt.
Dies wird in einer schriftlichen Nutzungsvereinbarung festgehalten.

4.2 Messanlagen

Messanlagen am Netz der OGE sind ab einer maximalen stiindlichen Ausspeiseleistung von 1 kW und
ab einer jahrlichen Entnahme von 1 kWh mit einer registrierenden Leistungserfassung sowie DFU
auszurlsten. Dies gilt ebenfalls fir Messlokationen, die mittelbar an das Gastransportnetz der OGE
angeschlossen sind und durch OGE als Netzbetreiber vermarktet werden. Hierbei handelt es sich
beispielsweise um Messlokationen, die Marktlokationen von Kundenanlagenanschlusspunkten
zugeordnet sind.

Die Messeinrichtung in einer Messanlage besteht daher grundsatzlich aus einem Gaszahler, einer
Mengenumwertung mit Messwertregistrierung (Lastgangmessung), einer DFU und ggf. einer
Gasbeschaffenheitsmessung.

Messanlagen und Messgerate im amtlichen oder geschéftlichen Verkehr oder im 6ffentlichen
Interesse sind entsprechend der gesetzlichen Vorgaben in Verkehr zu bringen, in Betrieb zu nehmen
und zu betreiben. Das von OGE betriebene Gasbeschaffenheitsrekonstruktionssystem (GRS) dient
dem offentlichen Interesse. Daher sind an samtlichen Einspeise- und Ausspeisepunkten im Netzgebiet
der OGE die Anforderungen des Mess- und Eichgesetzes (MessEG), der Mess- und Eichverordnung
(MessEV), des MsbG sowie des DVGW-Arbeitsblattes G 685 zu erfiillen.

Bei Messanlagen ohne Gasbeschaffenheitsmessung liefert der Mengenumwerter (Zustandsmengen-
umwerter) das Normvolumen in der Einheit m3. Bei Messanlagen mit einer
Gasbeschaffenheitsmessung berechnet der Mengenumwerter (Brennwertmengenumwerter) die
Energie in der Einheit kWh.

An Ausspeisepunkten stellt OGE die Gasbeschaffenheitsdaten (brenntechnische Kenndaten) fir die
Parametrierung bei der Inbetriebnahme der Zustandsmengenumwerter bereit.
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Bei der Inbetriebnahme, der Eichung und dem Betrieb der Messgerate sind die Fehlergrenzen gemaf
der nachfolgenden Tabelle 1 einzuhalten:

Zulassige Messabweichungen
Gerat Messbereich pm < 4 bar? I?fEeruef uQngj
Gaszéhler = DN 100 Qt < Q < Qmax +0,5% + 0,3 %2
Messstrecken mit einem Gaszahler
Mengenumwerter £0,5%
Druckaufnehmer 20 - 100 % 0,3 %
Temperaturaufnehmer 0-30°C +0,3°C
Messstrecken mit zwei Gaszahlern
Mengenumwerter 0,3 %
Druckaufnehmer 20 - 100 % 0,2 %
Temperaturaufnehmer 0-30°C +0,2°C
£0,5%
pauerreihensehaliung wischen Haupt- und verglechszanier

Soweit nichts anderes angegeben ist, sind alle in dieser TMA genannten Druckgrofien bzw.
Druckwerte Uberdriicke Uber dem jeweils herrschenden Atmospharendruck.

Bei groReren Abweichungen muss eine Stitzpunktkorrektur im Mengenumwerter vorgenommen
werden.

Tabelle 1: zulassige Fehlergrenzen bei Inbetriebnahme, Eichung und Betrieb

Anforderungen an Messanlagen fiir den grenziiberschreitenden Verkehr werden in Anlehnung an
diese Regelungen im Einzelfall spezifiziert.
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421 Aufbau von Messanlagen

Die Gasmesseinrichtung ist grundsatzlich mit einem geeigneten Wetter- / Schallschutz (bevorzugt in
einem Gebaude) zu betreiben.

Zahler und Messstrecken miissen so ausgelegt werden, dass FlieRgeschwindigkeiten des Gases von
20 m/s im Normalbetrieb nicht tGberschritten werden. Die maximalen Nennweiten flir Zahler und
Messstrecke sind auf eine Nennweite von DN < 500 begrenzt.

Ab einer projektierten Anlagenleistung von Qn = 10.000 m?®h und einer Zahlergrofie von

Qs = 1.600 m3/h sind zwei Zahler mit unterschiedlichen Messsystemen in Dauerreihenschaltung
erforderlich'. Dies kénnen ein Turbinenradgaszahler (TRZ) und ein Ultraschallgaszahler (USZ) sein.
Dabei ist grundsatzlich der TRZ der Abrechnungszahler.

Alternativ kdnnen auch zwei USZ in Dauerreihenschaltung eingesetzt werden, wenn die Technische
Richtlinie PTB G 18 erfullt wird. Es wird empfohlen Zahler von unterschiedlichen Herstellern zu
verwenden. Dabei ist grundsatzlich der erstangestrémte USZ der Abrechnungszahler. Bei
bidirektionalen Fahrweisen ist der USZ als Abrechnungszahler zu verwenden, der dem Netz der OGE
zugewandt ist.

Beim Einsatz von USZ sollte die Messanlage im Vordruck installiert werden, da Regler vor dem USZ
diese empfindlich stéren kdnnen. Die Betriebsbedingungen sind mit dem Zahlerhersteller
abzustimmen. Die einwandfreie Funktion des USZ ist vom Zahlerhersteller zu garantieren.

Grundsatzlich ist ein Zahlerumgang erforderlich.

Ab einer projektierten Anlagenleistung von Qn = 200.000 m3h und einer Zahlergrofie von Qs = 4.000
m?3/h ist eine Reservemessstrecke mit zwei Zahlern mit unterschiedlichen Messsystemen in
Dauerreihenschaltung vorzusehen'. Die Reservemessstrecke ist identisch zur Betriebsmessstrecke
aufzubauen. In diesem Fall ist kein Zahlerumgang erforderlich.

Das Rohrleitungssystem der Anlage ist vor der Inbetriebnahme innen zu reinigen. Werden wahrend
der Betriebszeit Verschmutzungen festgestellt oder vermutet, so ist das Rohrleitungssystem im
Bereich der Messanlage zu 6ffnen und auf Ablagerungen insbesondere an ggf. vorhandenen
Anfahrsieben und Gleichrichtern zu untersuchen.

Anfahrsiebe vor der Messstrecke sind nur vorzusehen, falls eine komplette Reinigung der Messanlage
und ggf. vorgeschalteter Anlagenteile nicht durchflhrbar ist.

Der Aufbau von Messanlagen bei Erdgastankstellen ist mit OGE abzustimmen.

Bei der Planung eines Umbaus bzw. Neubaus von Messanlagen in bestehenden Gebauden /
Aufstellungsradumen ist rechtzeitig mit OGE Kontakt aufzunehmen, damit die Anforderungen der
aktuell gultigen TMA an die Messanlage bestmoglich bertcksichtigt werden kénnen.

1 Es missen beide Bedingungen erflillt sein, damit seitens OGE eine Dauerreihenschaltung mit

unterschiedlichen Messsystemen gefordert wird. Unabhangig davon ist dem Betreiber der Messanlage
freigestellt, auch bei geringeren Volumenstromen eine solche Dauerreihenschaltung vorzusehen.
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4.2.2 Gaszihler
4221 Allgemeines

Gaszahler sind spannungsfrei einzubauen. Um Verspannungen zu vermeiden sind geeignete
MaRnahmen fir einen einfachen Langenausgleich (z.B. Passring) im Piping der Messtrecke
vorzusehen.

Passstlicke fir die unterschiedlichen Zahler sind vorzuhalten.

Alle Gaszahler sind mit elektronisch auslesbaren Zahlwerken auszurlsten. Dabei kann es sich um ein
internes Zahlwerk (Bestandteil des Zahlers) oder ein externes Encoderzahlwerk mit eigener Zulassung
handeln. Fir die Weiterverarbeitung im Umwerter sind die Zahlerstdnde der elektronischen Zahlwerke
gemal DVGW-Arbeitsblatt G 485 und DVGW G 685 zur Verfligung zu stellen.

4.2.2.2 Priifung / Eichung

Alle Strdomungsgaszahler sind ab einem Messdruck von 4 bar einer Hochdruckeichung gemaf den
PTB-Prifregeln Band 30 zu unterziehen.

Die Durchmesserspriinge an den Flanschen zwischen Einlaufformteilen, Stromungsgaszahlern (TRZ,
USZ) und Auslaufformteilen dirfen héchstens 1 % betragen.

Aufbau der Messstrecken bei einer Eichung auf einem Hochdruckgaszahlerpriifstand

Gaszahler sind bei einer Eichung auf einem Hochdruckgaszahlerprufstand mit den originalen Einlauf-
strecken als Package zu prifen oder der Aufbau ist entsprechend dem Aufbau in der Messanlage zu
spezifizieren und mit Bauteilen vom Prifstand zu realisieren.

1. Bei Verwendung der Originalbauteile sind auf jeden Fall das Einlaufformstiick und der
Gleichrichter vor dem Zahler mitzuliefern. Die Einbauposition des Gleichrichters ist eindeutig zu
kennzeichnen. Idealerweise wird das Formteil vor dem Gleichrichter mitgeliefert und das Package
mit dem Formteil vor und hinter dem Gleichrichter bleibt zusammengebaut. Das Auslaufformstiick
muss nicht mitgeliefert werden. Der Durchmesser des Auslaufformsticks darf nicht um mehr als
1 % kleiner sein als der Durchmesser am Flansch des Zahlers. Bei Prifungen von Dauerreihen-
schaltungen ist das gesamte Package zu prifen, so dass der Einfluss von Temperaturtaschen
und moglichen Zahlereinschnirungen mit kalibriert werden. Wenn die Messstrecken fur
Transportzwecke getrennt werden missen, sind die Trennstellen mit OGE abzustimmen.

2. Wenn Bauteile vom Prifstand verwendet werden, muss bezogen auf den Aufbau in der Messan-
lage der gleiche Typ Gleichrichter verwendet werden, der Abstand vom Gleichrichter zum Zahler
Ubereinstimmen und der Innendurchmesser des Einlaufformstlicks darf maximal + 1 %
abweichen. Der Durchmesser des Auslaufformsticks darf nicht um mehr als 1 % kleiner sein als
der Durchmesser am Flansch des Zahlers. Bei Prifungen von Dauerreihenschaltungen ist der
Aufbau so zu spezifizieren, dass Einflisse von Temperaturtaschen und méglichen Zahlerein-
schnirungen mit kalibriert werden. Der Aufbau muss im Vorfeld mit OGE abgestimmt und
genehmigt werden. Der Prifaufbau ist vom Priifstand zu protokollieren und OGE zur Verfiigung
zu stellen.

Die maximal zuldssige Messabweichung im Betrieb einer Dauerreihenschaltung ist in Tabelle 1
beschrieben. Bei groReren Abweichungen sind erforderliche Malinahmen mit OGE abzustimmen.

Die Gastemperatur am Gaszahler muss so eingestellt sein, dass weder Wasser noch Kohlenwasser-
stoffe kondensieren kénnen. Erfolgt die Erdgasvorwarmung oder -kiihlung vor der Messung, ist die
Steuerung der Warmeilibertrager so auszufiihren, dass die Anderung der Gastemperatur am
Gaszahler innerhalb von 10 Minuten nicht grof3er als 1 °C ist. Eine Bypass-Temperaturregelung wird
empfohlen.
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4.2.2.3 Zahlerarten

Balgengaszéahler

Der Einsatz von Balgengaszahlern ist grundsatzlich auf das Verfahrensgebiet la per < 30 mbar und
Qmax < 160 m?h, gemall DVGW-Arbeitsblatt G 685-3, beschrankt.

Drehkolbengaszahler

Der Einsatz von Drehkolbengaszahlern ist auf den Druckbereich < DP 16 und eine Zahlergrofie
< G 1000 sowie auf eine Anlagenleistung von Qn < 10.000 m?h beschrankt.

Turbinenradgaszahler (TRZ)

Die Baulange der TRZ muss 3 x DN betragen. Es sind Normallaufer nach DIN EN 12261, Tabelle 3
einzusetzen. In Dauerreihenschaltung mit einem USZ sind auch Schnelllaufer erlaubt. Sie sind mit

einer manuellen Einrichtung zur Schmierung der Lager auszuristen. Dauergeschmierte Lager sind
nicht zulassig. TRZ mit integriertem Stromungsgleichrichter sind zu bevorzugen.

Zusatzlich zum elektronisch auslesbaren Zahlwerk sind zwei HF-Sonden zur Erfassung der
Messsignale des Mess- und Referenzrades erforderlich.

Ultraschallgaszahler (USZ)

USZ sind Uber eine digitale Schnittstelle, gemal DVGW-Arbeitsblatt G 485, an einen
Mengenumwerter anzuschlieRen. Zusatzlich wird eine Serviceschnittstelle gefordert, die in den
Schaltschrank durchgeschaltet ist. Wird ein USZ in der Nahe eines Druckreglers eingebaut, so ist zu
gewabhrleisten, dass die Messung durch den Schall des Druckreglers nicht beeinflusst wird.

Wirkdruckgaszahler

Der Anlagenaufbau ist mit OGE abzustimmen.

4.2.3 Messstreckenaufbau

Es sind die Zulassungsbedingungen der Zahler einzuhalten.
Bei TRZ ist grundsatzlich eine Einlauflange von mindestens 5 x DN zu verwenden.

Bei USZ ab Nennweite DN 150 wird folgender Messstreckenaufbau gefordert:
e Formstick L = 5 x DN, Gleichrichter, Formstiick L = 10 x DN, USZ

Bei USZ, bei denen der Gasstrom im Inneren des Zahlers umgelenkt wird, sind die Anforderungen an
die Ein- und Auslaufstrecken gemal Baumusterbescheinigung zu berlcksichtigen.

Bei einer Reihenschaltung mit einem zweiten USZ kann der zweite Zahler direkt an den ersten
angebaut werden, die Zulassungsbedingungen der Zahler sind hier zu beachten. Der zweite USZ
kann alternativ auch in einem Abstand 10 x DN hinter dem ersten Zahler eingebaut werden. Bei
bidirektionalen Messstrecken ist der Aufbau entsprechend symmetrisch zu realisieren. Bei Dauerrei-
henschaltungen mit einem TRZ und einem USZ ist der USZ stromauf zu installieren. Es sind die von
den Herstellern angebotenen Gleichrichter zu verwenden.

Bei dem Einbau von Anfahrsieben ist unbedingt darauf zu achten, dass sie aul3erhalb der hier
definierten Messstrecken liegen.
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42.4 Ermittlung des Normvolumens

Gemal DVGW-Arbeitsblatt G 685-3 sind bei Messdriicken pm > 100 mbar oder Qmax > 160 m3h
Zustandsmengenumwerter mit integrierter Messwertregistrierung einzusetzen. Je Zahler ist ein
Mengenumwerter einzusetzen.

Bei Messdricken pm < 100 mbar und Qmax < 160 m®h wird mindestens ein Messwertregistriergerat
benétigt. Die registrierten Daten sind grundsétzlich per DFU an OGE zu iibertragen.

Das DVGW-Arbeitsblatt G 685-6 ist bei der Auswahl des K-Zahl-Berechnungsverfahrens des
Mengenumwerters zu beachten.

Ubersicht Kompressibilitats-Zahl-Verfahren — K-Zahl

. K-Zahl-Verfahren
Druckbereich pm Mengenumwerter Anmerkung
Brennwert- Prozessgaschromatograph
mengenumwerter AGA8-92DC egrforderlich grap
© 0-120 baraps’
o
= MKV-Parameter mit festgelegte Parameter in
= 0—x2b SGERG-mod-H:2 oder falls Abhangigkeit der H2-Zumischung
Vi X barabs technisch nicht méglich sowie Gasart
< SGERG-88 (s. DVGW Arbeitsblatt G685-6)
€
” oo
% %2 - 26 balabe AGA8-92DC |nd|V|d#je;IIE_§:rr]zl:1meter
i
26 baru. AGAS-92DC |nd|V|d%(=;IIE_;:;?meter

1 ab 100 bar gelten fiir einige Komponenten gréRere Anwendungsgrenzen

2 Druckbereich abhangig von Hz-Zumischung (s. DVGW Arbeitsblatt G685-6)
Tabelle 2: Ubersicht Kompressibilitats-Zahl-Verfahren — K-Zahl

Bei TRZ sind die HF-Sonden (Mess- und Referenzrad) zuséatzlich zum Encoderzahlwerk zur
Umwertung zu verwenden. Der Anschluss des Druckaufnehmers erfolgt Gber einen 3-Wege-Prifhahn.

Ab einer projektierten Anlagenleistung von Qn = 10.000 m®h und einer Zahlergré3e von
Qs = 1.600 m?¥h sind die Messwerte der ZustandsgrdfRen digital an den Umwerter zu Ubertragen.

Die Messeinrichtungen zur Volumenbestimmung bzw. Energieermittlung sind an eine
unterbrechungsfreie Spannungsversorgung von 24 V DC anzuschlieRen. Die Uberbriickungszeit
betragt mindestens 3 Stunden.

Der Einsatz von Brennwertmengenumwertern an Ausspeisepunkten (aus dem Netz der OGE) ist in
der Regel nicht erforderlich, da OGE die Gasbeschaffenheit im gesamten Netz der OGE Uber ein GRS
ermittelt. Sollen Brennwertmengenumwerter eingesetzt werden, so ist der Einsatz im Vorfeld mit OGE
abzustimmen, vgl. auch 4.3.
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4.3 Gasbeschaffenheitsmessanlagen

An Einspeisepunkten ist eine Gasbeschaffenheitsmessanlage erforderlich. An Ausspeisepunkten ist
eine Gasbeschaffenheitsmessung seitens OGE nicht erforderlich.

Die nachfolgenden Anforderungen an Gasbeschaffenheitsmessanlagen (GBM-Anlagen) gelten, wenn
deren Gasbeschaffenheitsdaten

o fir die Energieermittlung

o fiir das Gasbeschaffenheitsrekonstruktionssystem (GRS) oder

e zur Uberwachung der Gasbeschaffenheitsanforderungen gemaR dem DVGW-Arbeitsblatt G 260
durch OGE verwendet werden.

Die abrechnungsrelevanten Gasbeschaffenheitsdaten sind Gber Prozessgaschromatographen (PGC)
zu ermitteln.

An Einspeisepunkten ist die Messung der Gasbegleitstoffe gemal dem DVGW-Arbeitsblatt G 260
erforderlich. Hierzu sind im grenziberschreitenden Verkehr bilaterale Vereinbarungen zu treffen, z.B.
gemal EASEE Gas bzw. entsprechende EN-Normen.

Ab einer Auslegungsleistung der Messanlage bzw. des Abrechnungsbezirks von Qn > 500.000 m?/h ist
die Gasbeschaffenheitsmessanlage redundant aufzubauen.

Bei Einsatz redundanter, Mehr-Stromer-PGC, sind die Messwerte wie folgt zu verwenden:

Haupt-Volumenmessung Vergleich-Volumenmessung

Zuordnung bei Ausfall des

Haupt-PGC standardmafige Zuordnung Vergleich-PGC

Zuordnung bei Ausfall des

Vergleich-PGC Haupt-PGC

standardmafiige Zuordnung

Tabelle 3: Verwendung von Messwerten beim Einsatz redundanter, Mehr-Stromer-PGC

Das erforderliche DSfG-Schema ist rechtzeitig vor dem Beginn der Malinahme vorzulegen und mit
OGE abzustimmen.
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4.31 Messtechnische Anforderungen

Es sind die maximal zuldssigen Messabweichungen gemaR Tabelle 4 einzuhalten.

MessgroBen max. zul. Messabweichung

Gasabrechnung Brennwert gemalR DVGW G 685-2

Hs,n +0,15 % v.M.

Pn £ 0,15 % v.M.

0,5 x Eichfehlergrenze

PGC - Einzelkomponenten Ausnahme: Fiir die Komponente H: ist die
Eichfehlergrenze einzuhalten.

Gasbeschaffenheit gemaR DVGW G 260

Wassertaupunkt! + 3 Kbzw. 3 mg/m?
Kohlenwasserstoff-Kondensationspunkt? +3K

Gesamtschwefel (rechnerisch) 1 mg/m?

Schwefel in H2S 0,5 mg/m?

Schwefel in COS 0,5 mg/m?

Merkaptanschwefel 0,5 mg/m?

2o m e <10 o s

1 Der Wassertaupunkt kann mittels der in der DIN EN I1SO 18453 — Erdgas Beziehung zwischen
Wassergehalt und Taupunkt beschriebenen Methode in Wassergehalte umgerechnet werden. Da die
Fehlergrenzen bezogen auf den Wassergehalt vom Druck und dem Wassertaupunkt abhangen,
mussen diese fir die jeweiligen Messbedingungen mittels der angefiihrten Berechnungsmethode
ermittelt werden.

2 Beim angefiihrten Kohlenwasserstoff-Kondensationspunkt handelt es sich genau genommen um die
Temperatur bei einem Messdruck von 27 bar(l), bei der es zur Bildung von 5 mg/m?
Kohlenwasserstoff-Kondensat kommt. Das zur Kalibrierung der Messgerate zum Einsatz kommende
Verfahren ist in der Veréffentlichung:

Wolf, M.; F. Assandri, F.; Avila Calzada, S.; Benito A.; Duinkerken, J.; Hocher, Th.; Kersten, Ch.;
Leininger, J.-Ph.; Postvoll, W.; Schreck, H.; Schulze, K.; Skouras, E.; Tastard, Ch.;

Van Canegham, P.: Installation, Calibration and Validation Guidelines for Online Hydrocarbon Dew
Point Analyzers — GERG 1.64 — Phase 2; Proceeding International gas union research conference
(IGRC), 2014 Kopenhagen, 36 S

beschrieben.

Tabelle 4: maximal zulassige Messabweichungen in GBM
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4.3.2 Verfiigbarkeit

Das garantierte Betriebsverhalten bezieht sich sachlich auf die gesamte GBM-Anlage.
Zur Ermittlung von Verletzungen der Verfugbarkeit werden folgende Punkte herangezogen:

o Betrieb auerhalb der Verkehrsfehlergrenze

e Ausfall der Messung, Registrierung oder Datenlibertragung von mehr als 1 Stunde
(ununterbrochene Zeit bzw. gestdrte Stundenmittelwerte).

Diese Verletzungen der Verfligbarkeit werden fiir die nachfolgende Betrachtung als Fehler bezeichnet.

Die Zeit in Stunden des Anstehens dieser Fehler (hier bezeichnet als Fehlerzeit) geht in die folgende
Berechnungsformel der Verfiigbarkeit ein:

Fehlerzeit

Verfigbarkeit = (1 ~ " 87¢0nh

) X 100%

Der Betreiber garantiert eine Verfligbarkeit der GBM-Anlage von mindestens 97 % pro Jahr und
gewahrleistet die Einhaltung der max. zulassigen Messabweichungen nach Tabelle 4.

Alle zur Messung der Gasbeschaffenheitsdaten erforderlichen Gerate sind an eine
unterbrechungsfreie Spannungsversorgung von 24 V DC anzuschlieRen. Die Uberbriickungszeit
betragt mindestens 3 Stunden.

44 Messwertregistrierung und Datenferniibertragung

Messwertregistrierungen (Lastgangmessungen) und Datenferniibertragungen, die im amtlichen oder
geschaftlichen Verkehr oder im 6ffentlichen Interesse verwendet werden, sind entsprechend der
relevanten gesetzlichen und eichrechtlichen Vorgaben in Verkehr zu bringen, in Betrieb zu nehmen
und zu betreiben.

Zur Abwicklung der gaswirtschaftlichen Marktprozesse, zur Gewahrleistung des Netzbetriebs
entsprechend den Vorschriften des EnWG sowie zum Betrieb des GRS bendtigt OGE eine sichere,
hochverfiigbare Messwertverarbeitung und Datenkommunikationsschnittstelle. Die nachfolgenden
Mindestanforderungen sind durch den Anschlussnutzer zu erfillen:

e Montageplatz fir Datenabruf-Wandschrank mit den Maflen B 50 cm x H40 cm x T 30 cm
bereitstellen

e Unterbrechungsfreie Spannungsversorgung 24V DC
o mit separater Absicherung
o Uberbriickungszeit mindestens 3 Stunden
o Kabelverlegung durch den Anschlussnehmer

e Schnittstelle zur Messanlage entweder
o Busverbindung auf den lokalen DSfG-A-Bus oder
o |IP-basierende DSfG-B Schnittstelle via Ethernetverbindung.
Das erforderliche Kabel ist durch den Anschlussnehmer zu verlegen.

Befindet sich die Signalquelle innerhalb einer Ex-Zone, ist das Signal durch den
Anschlussnehmer mittels geeigneter Trennbarrieren sicher zu trennen.

e Datenanbindung der OGE:
o an vorhandenen OGE-Nachrichtentechnik-Schrank oder
o eine zum OGE-Datenabruf kompatible Mobilfunk-Antenne im Auf3enbereich
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e OGE ruft die Daten des Mengenumwerters stiindlich ab. Aus diesem Grund ist ein
Stromanschluss zur Energieversorgung des Mengenumwerters und der DFU erforderlich (ein
Batteriebetrieb ist nicht ausreichend).

OGE l|asst folgende Arbeiten in der Anlage ausfuhren:

e Montage des OGE-Datenabruf-Wandschranks an dafiir vorgesehenen Platz

e Anschluss der vom Anschlussnehmer bereitgestellten 24V-Spannungsversorgung

e Anschluss der vom Anschlussnehmer bereitgestellten DSfG-A- oder DSfG-B-Verbindung

o Bei Bedarf eine Mobilfunk-Antenne im Innen- oder Au3enbereich verlegen

e Inbetriebnahme der Abruftechnik

Zur Messwertregistrierung und Datenverarbeitung ist grundsatzlich die mitteleuropaische Zeit (MEZ)
zu verwenden. Die Uhrzeitsynchronisation kann durch einen Zeitserver im VPN der OGE erfolgen.

Die DSfG wird primar fur abrechnungsrelevante Anwendungen eingesetzt. Zusatzliche Teilnehmer auf
dem DSfG-Bus zur Prozesssteuerung dirfen nur dann zum Einsatz kommen, wenn bei maximaler
Busbelastung noch eine Reserve der Buskapazitat von 25 % gewabhrleistet ist.

Grundsatzlich ist eine Kopplung von lokalen und dezentralen Netzwerken nicht statthaft. Eine
galvanische Trennung der Netzwerke ist daher erforderlich.

Bei Einsatz eines PGC als Mehrstromer ist fiir jeden Gasstrom eine galvanisch getrennte DSfG—
Schnittstelle erforderlich.

Anmerkung: Bei Bedarf wird in nachgeschalteten Durchflussrechnern je Gasstrom fir eine
Master/Slave—Funktion eine zweite galvanisch getrennte DSfG-Adresse bendtigt.
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5 Anforderungen an Einspeisepunkten am Netz der OGE

5.1 Technische Anforderungen an das zu iibergebende Gas

51.1 Gasbeschaffenheit

Der Anschlussnehmer hat sicherzustellen, dass das zur Einspeisung anstehende Gas den
Anforderungen des DVGW-Arbeitsblattes G 260, 2. Gasfamilie und dem jeweiligen Nennwert des
Wobbe-Indexes entspricht.

5.1.2 Temperatur und Druck

Sofern aufgrund betrieblicher oder 6rtlicher Randbedingungen gemafl DVGW-Arbeitsblatt G 2000 an
einem Einspeisepunkt eine minimale Temperatur des Gases nicht unterschritten oder eine maximale
Temperatur des Gases nicht tberschritten werden darf, teilt OGE dem Anschlussnehmer die
konkreten Temperaturen mit.

Falls eine minimale Temperatur des Gases durch OGE festgelegt wird, liegt diese im
Temperaturbereich zwischen 2 °C und 8 °C (z.B. 7 °C). Sofern eine Erdgasvorwarmung erforderlich
ist, sind die Anforderungen gemaf Ziffer 4.1.7 einzuhalten.

Falls eine maximale Temperatur des Gases durch OGE festgelegt wird, liegt diese Temperatur bei
40 °C oder hoher (z.B. 41 °C).

In Abhangigkeit von den betrieblichen oder o6rtlichen Randbedingungen werden die vertraglichen
minimalen und maximalen Driicke sowie ggf. weitere Driicke durch OGE festgelegt.

Die Druck- und Temperaturspezifikationen sind Bestandteil des Speicheranbindungs-, Netzanschluss-
bzw. Netzkopplungsvertrags zwischen dem Anschlussnehmer und OGE.

OGE verdffentlicht fur die jeweiligen Einspeisepunkte die technischen Anforderungen an das zu
ibergebende Gas hinsichtlich Druck- und Temperaturspezifikation in der Ubersicht ,Vertragliche
Gasbeschaffenheit sowie Druck- und Temperaturspezifikation an Einspeisepunkten® und zusatzlich in
den Webveréffentlichungen auf der Internetseite www.oge.net.

5.2 Spezifische technische Anforderungen an Einspeiseanlagen

Nachfolgend werden spezifische technische Anforderungen an Einspeiseanlagen beschrieben.
Grundsatzlich ist eine Gasbeschaffenheitsmessanlage erforderlich (siehe Ziffer 4.3).

5.21 LNG-Anlagen

LNG muss in gasférmiger Phase eingespeist werden. Dabei sind insbesondere die technischen
Anforderungen an das zu Ubergebende Gas gemaR Ziffer 5.1 einzuhalten und zu Gberwachen.

5.2.2 Biogas-Anschluss

Bei der Planung, Fertigung, Errichtung, Prifung und Inbetriebnahme von Anlagen zur Aufbereitung
von Biogasen zu Biomethan sowie fiir Anlagen zur Einspeisung von Biomethan und synthetischem
Methan (SNG) in Gastransport- und Verteilungssysteme ist insbesondere das DVGW-Arbeitsblatt
G 265-1 zu beachten.

MSB-RV, Anlage 1 (TMA OGE, 10-9-26) Seite 27 von 35 (Stand: 2026-09-28) <Messstellenbetreiber>



5.2.2.1 Besondere Anforderungen an die Gasbeschaffenheit

Hinsichtlich der Qualitadtsanforderungen fir Biogas gelten die Anforderungen der ZuBio. Demnach hat
der Einspeiser von Biogas ausschliel3lich sicherzustellen, dass das Gas am Einspeisepunkt und
wahrend der Einspeisung den allgemein anerkannten Regeln der Technik entspricht. Die Einhaltung
der allgemein anerkannten Regeln der Technik wird vorbehaltlich sonstiger Rechtsvorschriften
vermutet, wenn die technischen Regeln des DVGW eingehalten worden sind. Das Biogas muss somit
den Anforderungen des DVGW-Arbeitsblattes G 260 entsprechen.

Abweichend hiervon gelten fiir vor dem 01.01.2026 angeschlossene Anlagen zur Aufbereitung von
Biogas auf Erdgasqualitat sowie flir noch nicht angeschlossene Anlagen, fiir die aber ein vor dem
01.01.2026 abgeschlossener Netzanschlussvertrag vorliegt, fiir die Dauer von 10 Jahren ab
Inbetriebnahme die Arbeitsblatter G 260 des (2007) und G 262 (2007) des DVGW. Das Biogas muss
erforderlichenfalls durch Konditionierung an die Anforderungen des lokalen Erdgases angepasst
werden kdnnen. Dabei sind die Gasbeschaffenheiten der 2. Gasfamilie bindend.

Bei Einspeisung in Leitungssysteme mit grenziiberschreitendem Transport, internationalem Transit
oder unmittelbar angrenzenden Speichern sind im Einzelfall weitere Abstimmungen und die
Beachtung der Empfehlung gemal Common Business Practise der EASEE — gas, CBP-2005-001/02-
Harmonisation of Natural Gas Quality, erforderlich.

Nach heutigem Stand der Technik werden der Realgasfaktor und die Kompressibilitdtszahl auf Basis
einer Vollanalyse des Erdgases nach AGA8-92DC oder dem SGERG-88 Verfahren berechnet.
Gemall dem DVGW Arbeitsblatt G 685 werden die dem Biogas beigemischten Fllissiggasarten
Propan und Butan begrenzt.

Zur gesamtwirtschaftlichen Optimierung der Biogas- und der Einspeiseanlage ist hinsichtlich der
Mengenanteile der Einzelkomponenten des Biogases eine Aufbereitung auf den gesamtwirtschaftlich
optimalen Auslegungspunkt anzustreben. Dies betrifft vornehmlich den vom Aufbereitungsverfahren
abhangigen Methananteil.

Gemal § 118 Abs. 4 EnWG ist OGE fur Einspeiseanlage zustandig. Hierzu gehdrten u.a. die
Messung und die Uberwachung aller eichtechnisch relevanter MessgréRen.

Der max. Wassergehalt des Biogases am Einspeisepunkt in das Netz der OGE betragt in
Abhéangigkeit des maximal zulassigen Betriebsdrucks (MOP):

e 200 mg/m* (MOP < 10 bar)

e 50 mg/m?* (MOP > 10 bar)
Zusatzliche Bestandteile, die den Bestand des Netzes oder die Betriebssicherheit gefahrden, dirfen
nicht enthalten sein. Zusatzliche Begleitstoffe, die nicht Bestandteil der gemaf ZuBio gulltigen DVGW

Arbeitsblatter G 260 und G 262 sind, werden nur zugelassen, wenn sie schriftlich im abgestimmten
Netzanschlussvertrag festgelegt wurden.

5.2.2.2 Leit-, Nachrichten- und Fernwirktechnik

OGE benennt die vom Prozess der Biogasaufbereitung online benétigten Prozessdaten. Diese, fir die
Automatisationstechnik der OGE benétigten Daten, werden vom Biogasanlagenbetreiber kostenlos
zur Verfiigung gestellt.

5.2.2.3 Absicherung gegen Stérung

Bei Abweichung des einzuspeisenden Gases von den vereinbarten Grenzwerten wird die zugehorige
Einspeiseanlage der OGE automatisch vom Netz getrennt.
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5.2.3 Wasserstoffeinspeisung

Fur die Herstellung, die Errichtung und den Betrieb von Anlagen zur Einspeisung von Wasserstoff in
Gasnetze ist insbesondere das DVGW-Arbeitsblatt G 265-3 zu beachten.

Bei der Einspeisung von Wasserstoff als Zusatzgas in das Netz der OGE ist das Positionspapier zur
Anwendung der Vorschriften der Einspeisung von Biogas auf die Einspeisung von Wasserstoff und
synthetischem Methan in Gasversorgungsnetze der Bundesnetzagentur (BNetzA) von 2014 zu
beachten.

Der Einzuspeisende Wasserstoff, der durch Wasserelektrolyse erzeugt worden ist, muss einen
Wasserstoff-Stoffmengenanteil = 99,9 % aufweisen. Damit ist eine Energieermittlung gemal PTB G
19 mit festen Brennwert moglich.

Die Regelungen der Ziffern 5.2.2.2 und 5.2.2.3 gelten sinngeman fiir Wasserstoff.

6 Inbetriebnahme von Netzanschliissen oder Messeinrichtungen

6.1 Allgemeines

Die Freigabe und Inbetriebsetzung von Netzanschliissen oder Messeinrichtungen setzt voraus, dass
samtliche mafRgeblichen gesetzlichen Vorschriften, Normen und anerkannten Regeln der Technik,
insbesondere das DVGW-Regelwerk in den jeweils zur Inbetriebnahme giiltigen Fassungen, beachtet
wurden und der Netzanschluss den TMA entspricht. Die Termine fur Prifung, Abnahme und Inbetrieb-
nahme der Messeinrichtung werden OGE rechtzeitig mitgeteilt (berichte@oge.net) (mindestens 10
Werktage).

Die Prufung der fertig montierten Anlage wird von einem Sachverstandigen/Sachkundigen
durchgefiihrt. OGE hat das Recht, Beauftragte zu dieser Priifung zu entsenden.

Zur Freigabe und Sicherstellung einer reibungslosen Inbetriebnahme von Netzanschlissen oder
Messeinrichtungen wird dringend empfohlen, die Planungsunterlagen im Vorfeld mit OGE
abzustimmen (siehe Ziffer 3.2).

6.2 Einbindung der Anschlussleitung

Die Einbindung der Anschlussleitung erfolgt nach Vorliegen des Netzanschluss- bzw.
Netzkopplungsvertrages, erfolgreicher Druckprifung/Abnahme durch den Sachverstandigen sowie
ggf. Vorliegen der Vorabbescheinigung des Sachverstandigen.

Vorab ist ein Ortstermin des flr die Einbindung Verantwortlichen der OGE, der bauausfihrenden
Firma sowie des Anschlussnehmers zum detaillierten Einbindeverfahren erforderlich.

Die nach erfolgter und dokumentierter Einbindung durch den Sachverstandigen ggf. auszustellende
Schlussbescheinigung ist nachzureichen.

6.3 Inbetriebnahme der Messeinrichtungen

Die Inbetriebnahme des Netzanschlusses, der Gasdruckregelanlage und/oder der Messeinrichtung
erfolgen ausschlieBlich unter Aufsicht der OGE oder ihres Beauftragten.

Die Inbetriebnahme der Messeinrichtung erfolgt durch den Messstellenbetreiber oder dessen
Beauftragten im Rahmen der Inbetriebnahme der Gasdruckregelanlage.

Die Inbetriebnahme der Gasdruckregelanlage und ggf. der Messeinrichtung erfolgen durch ein nach
DVGW-Regelwerk zertifiziertes Unternehmen/Anlagenbauer. Erforderliche terminliche Abstimmungen
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sind zwischen Messstellenbetreiber, Anlagenbauer, OGE oder dem jeweils Beauftragten rechtzeitig
vorzunehmen.

Sollte im Rahmen von Umbauarbeiten das Absperren der GDRM-Anlage erforderlich sein, so sind
vorab eine Anmeldung und nachfolgend eine Fertigstellungsanzeige bei OGE erforderlich.

Die Wiederinbetriebnahme der GDRM-Anlage hat gemall DVGW-Regelwerk, insbesondere G 491 und
G 492, zu erfolgen.

6.4 Dokumentation zur Freigabe bei der Erstinbetriebnahme

Die zur Freigabe notwendige Dokumentation umfasst mindestens folgende Nachweise:

Vertrage

o Kapazitatsvertrag?
e Speicheranbindungs-, Netzanschluss- bzw. Netzkopplungsvertrag

e ggf. Messstellenbetreiberrahmenvertrag Gas (MSB-RV Gas)

Anlagendokumentation / Nachweise

o Dokumentation tber Einbindung sowie Bau und Abnahme der Eingangsleitung
o Dokumentation tber Bau und Abnahme der GDRM — Anlage
e Protokoll iber einen erfolgreich durchgefiihrten Datenliniencheck?

¢ Inbetriebnahmebericht der Messanlage sowie eine sichergestellte Dateniibermittlung mittels
DFU

e Bestatigung durch Vertreter der OGE, dass der Anschluss und die GDRM-Anlage den TMA
entsprechen
Bescheinigungen fir Leitung, GDRM-Anlage und Netz
e Abnahmebescheinigungen gemaR den DVGW-Arbeitsblattern G 491 und G 4924

e ggf. Vorabbescheinigung des Sachverstéandigen fiir den Leitungsbau und die GDRM-Anlage®

e Bescheinigungen tber den maximal zulassigen Betriebsdruck (MOP4) sowie den
betriebsbereiten Zustand des nachgeschalteten Netzes

Liegt ein erforderliches Dokument nicht vor, kann die Inbetriebnahme durch OGE verweigert werden.

2 Die Kapazitatsbuchung erfolgt durch den Transportkunden tber das Online-Buchungssystem Prisma. Als
Nachweis dient das Vorliegen einer gtltigen Buchung fur den Netzanschluss- bzw. Netzkopplungspunkt.

3 Die Funktionspriifung der gesicherten Datentibertragung zwischen GDRM-Anlage und Dispatching der OGE
erfolgt bei Netzanschlissen, die auf Grund ihrer Art, Gré3e oder Lage zur Netzsteuerung eine Fernwirk-
Datenlibertragung erfordern.

4 Formblatt gemaR G 491 Anhang H: Abnahmebescheinigung sowie
Formblatt gemal G 492 Anhang B: Bescheinigung tber die Priifung des Sachkundigen von
Gasmessanlagen nach DVGW-Arbeitsblatt G 492

5 Bei Anlagen > DP 16.
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7 IT-/OT-Sicherheit fiir Fernwirk- und Nachrichtentechnik im Netzgebiet der OGE

In diesem Abschnitt werden die technischen Mindestanforderungen an die IT-Sicherheit beschrieben,
die vom Anschlussnehmer einzuhalten sind, sofern in dessen Raumlichkeiten (z.B. dem Gebaude der
GDRM-Anlage) Fernwirk- und Nachrichtentechnik (FWT und NT) der OGE vorhanden ist.

Die Anforderungen, die zur Einhaltung der technischen Mindestanforderungen an die IT-Sicherheit
erfullt werden, sind im Rahmen einer gemeinsamen Begutachtung vom Anschlussnehmer und OGE
vor Ort aufzunehmen und Abweichungen schriftlich festzuhalten. Spatere Anderungen, die die
Anforderungen an die IT-/OT-Sicherheit betreffen, sind vom Anschlussnehmer im Vorfeld mit der IT-/
OT-Sicherheit der OGE abzustimmen.

71 Grundlegende Anforderungen

Die Anforderungen an die IT/OT-Sicherheit stellen die Mindestanforderungen zur Sicherstellung der
Informationssicherheits-Schutzziele

o Verfligbarkeit
o Integritat
o Vertraulichkeit
¢ Sicherheit
fur Anwendungen, Systeme, Komponenten und Daten der OGE im Bereich FWT und NT dar.

Die Anforderungen orientieren sich an dem ,IT-Sicherheitskatalog gemaR § 11 Absatz 1a
Energiewirtschaftsgesetz“ der Bundesnetzagentur (Stand August 2015). Darliber hinaus gelten die
OGE-Informationssicherheitsrichtlinie, die weiteren Regelungen des Informationssicherheits-
managementsystems der OGE sowie die Regelungen der OT-Sicherheit der OGE. Sofern der
Anschlussnehmer die spezifischen Anforderungen der OGE an die IT-/OT-Sicherheit beachten muss,
werden diese im Rahmen der Projektabwicklung, der technischer Abstimmung oder von vertraglichen
Vereinbarungen durch OGE bereitgestellt.

7.2 Physische Sicherheit von Gebauden und Raumen

Netzwerkanschlisse der OGE in Raumlichkeiten des Anschlussnehmers sind in einem separaten
Schutzschrank getrennt nach Verantwortlichkeiten fir die enthaltenen Komponenten zu installieren.

Der Schutzschrank ist in einem Technikraum aufzustellen, dessen Turen und Fenster abzuschlieRen
sind. Fir den Technikraum ist ein geeignetes Konzept zur Zutrittssicherung und Schlisselverwaltung
zu entwickeln und umzusetzen. Bei der Konzeption von Technikrdumen, in denen sich FWT und NT
der OGE befindet, ist eine Untersuchung und Bewertung der Umgebungsgefahren gemeinsam mit
OGE durchzufuhren. Die Ergebnisse sind zu dokumentieren und nennenswerte Risiken nach
Méglichkeit durch geeignete MalRnahmen gemeinsam mit OGE zu minimieren. Die Technikrdume
haben zudem Uber eine stabile Bauweise in Bezug auf das Mauerwerk und die Raumdéffnungen zu
verfigen. Es sind Stahltiiren und Trenngitter in passierbaren Raumluftkandlen zu verwenden.

Zutrittskontrollsysteme, Unternehmensausweise, Schliissel etc., die zur Offnung von Raumlichkeiten
oder Schutzschranken mit darin befindlicher FWT und NT der OGE dienen, sind zu verwalten und nur
nach einem geregelten Antragsverfahren auszugeben. Sie sind dadurch nur einem definierten,
dokumentierten Personenkreis zuganglich zu machen.
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7.3 Schutz der Versorgungsinfrastruktur

Gebaude, in denen FWT und NT der OGE untergebracht ist, sind gegen direkten Blitzeinschlag zu
schitzen und haben Uber ein dul3eres Blitzschutzsystem zu verfiigen. Die FWT und NT ist mit einem
inneren Blitzschutzsystem gegen einen indirekten Blitzeinschlag zu schiitzen. Die Ausfiihrung des
Blitzschutzsystems ist in einem Blitzschutzkonzept zu dokumentieren und Uber eine Blitzschutz-
risikoberechnung nachzuweisen.

Innerhalb der Gebaude ist eine mdglichst gleichmalige Verteilung der Temperatur sicherzustellen.
Trassen fir Strom und Kommunikation mit Verbindung zu FWT und NT der OGE sind so weit wie
moglich voneinander zu trennen und vor dem Zugriff durch Unbefugte zu schiitzen. Die
Dokumentation der gesamten Trassenfiihrung ist durch den Eigentiimer stets aktuell zu halten. Die
Kabelfihrung ist Ubersichtlich und geordnet zu gestalten. Alle Kabel sind an beiden Enden zu
kennzeichnen.

8 Kontaktdaten

Zentrale Meldestelle der OGE (Storungsmanagement / 24 Stunden Erreichbarkeit)
Telefonnummer +49 (0)800-33 55 33 0

Fir Fragen zu diesen TMA stehen lhnen die Mitarbeiter der Fachabteilung der OGE gerne zur
Verfligung.

Netzanschlussbegehren und Netzanschlussbedingungen .............ccccceeviieeenee. netzanschluss@oge.net

Abstimmung und Planungsprifung von GDRM-ANIagen.........ccccocveeeiiiieeeeiiiieee e GDRM@oge.net

Energieermittlung und Datenfernlibertragung

(bei akuten Stérungen der MESSUNG) ....uuuveeiieieeeiiiiiee e e e e e et ee e e e e e e e e e e e e e e e sneeeeeeeeas edm@oge.net
Inbetriebnahmebericht / MalRnahmen an Messanlagen, Terminankiindigungen.......... berichte@oge.net
Nachrichten- und Fernwirktechnik ...........c.c.oeeeiiiiiiiiiiee e oge-fernwirkzentrale@oge.net
IT/OT-SICREINEIL ... e e e e e it-sicherheit@oge.net
LY=o [ RSP Netzbetreiber@oge.net
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9 Normative Verweisungen

AGA Report No.8
BG ETEM (Regelwerke)

DIN 30690-1

DIN EN 334
DIN EN 1776
DIN EN 12261

DIN EN 14382

DIN EN IEC 62305-1

DIN EN IEC 62305-2

DIN EN ISO 12213-2

DIN EN ISO 18453

DVGW-Arbeitsblatt G 260
DVGW-Arbeitsblatt G 260
DVGW-Arbeitsblatt G 262

DVGW-Arbeitsblatt G 265-1

DVGW-Arbeitsblatt G 265-3

DVGW-Arbeitsblatt G 485
DVGW-Arbeitsblatt G 487
DVGW-Arbeitsblatt G 488
DVGW-Arbeitsblatt G 491

DVGW-Arbeitsblatt G 492

DVGW-Arbeitsblatt G 495
DVGW-Arbeitsblatt G 499
DVGW-Arbeitsblatt G 600
DVGW-Arbeitsblatt G 685-1 bis -7
DVGW-Arbeitsblatt G 687
DVGW-Arbeitsblatt G 2000
DVGW-Merkblatt G 440

DVGW Gas-Information Nr. 7
EnWG

EASEE-gas

GasHDrLtgV

MsbG

MessEG
MessEV

Compressibility Factor of Natural Gas and Related Hydrocarbon Gases

Berufsgenossenschaftliche Regelwerke der Berufsgenossenschaft Energie Textil Elektro
Medienerzeugnisse

Bauteile in Anlagen der Gasversorgung —
Teil 1: Anforderungen an Bauteile in Gasversorgungsanlagen

Gas-Druckregelgerate fiir Eingangsdriicke bis 100 bar
Gasinfrastruktur - Gasmesssysteme — Funktionale Anforderungen

Gaszahler - Turbinenradgaszahler;
Deutsche Fassung EN 12261:2002 + A1:2006

Sicherheitseinrichtungen fiir Gas-Druckregelanlagen und -einrichtungen -
Gas-Sicherheitsabsperreinrichtungen fur Eingangsdricke bis 100 bar

Blitzschutz - Teil 1: Allgemeine Grundsatze (IEC 62305-1:2010, modifiziert); Deutsche
Fassung EN 62305-1:2011

Blitzschutz - Teil 2: Risiko-Management (IEC 62305-2:2010, modifiziert); Deutsche
Fassung EN 62305-2:2012

Erdgas - Berechnung von Realgasfaktoren - Teil 2: Berechnungen basierend auf einer
molaren Gasanalyse als Eingangsgrofie

Erdgas Beziehung zwischen Wassergehalt und Taupunkt
Gasbeschaffenheit
Stand 2007: Gasbeschaffenheit (Januar 2000)

Stand 2007: Nutzung von Gasen aus regenerativen Quellen in der &ffentlichen
Gasversorgung (November 2004)

Anlagen fur die Aufbereitung und Einspeisung von Biogas in Gasversorgungsnetze - Teil
1: Planung, Fertigung, Errichtung, Prifung und Inbetriebnahme

Anlagen fiir die Einspeisung von Wasserstoff in Gas- und Wasserstoffnetze; Planung,
Fertigung, Errichtung, Prifung, Inbetriebnahme und Betrieb

Digitale Schnittstelle flir Gasmessgerate (DSfG)
Gasexpansionsanlagen
Anlagen fur die Gasbeschaffenheitsmessung -Planung, Errichtung Betrieb

Gas-Druckregelanlagen fir Eingangsdriicke bis einschlieRlich 100 bar
- Planung, Fertigung, Errichtung, Priifung, Inbetriebnahme und Betrieb

Gas-Messanlagen fur einen Betriebsdruck bis einschlieflich 100 bar - Planung, Fertigung,
Errichtung, Prifung, Inbetriebnahme, Betrieb und Instandhaltung

Gasanlagen - Instandhaltung

Erdgas-Vorwarmung in Gasanlagen

Technische Regel fiir Gasinstallationen; DVGW-TRGI

Gasabrechnung

Technische Mindestanforderungen an den Messstellenbetrieb Gas
Mindestanforderungen bezlglich Interoperabilitdt und Anschluss an Gasnetze

Explosionsschutzdokument fiir Anlagen zur leitungsgebundenen Versorgung der
Allgemeinheit mit Gas

Technische Spezifikation fir DSfG-Realisierungen

Gesetz Uber die Elektrizitats- und Gasversorgung (Energiewirtschaftsgesetz)
European Association for the Streamlining of Energy Exchange - gas
Verordnung Uber Gashochdruckleitungen (Gashochdruckleitungsverordnung)

Gesetz Uber den Messstellenbetrieb und die Datenkommunikation in intelligenten
Energienetzen (Messstellenbetriebsgesetz)

Mess- und Eichgesetz

Mess- und Eichverordnung
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PTB-A 7.64 Messgerate fur Gas
Brennwertmessgerate
Ermittlung von Abrechnungsbrennwerten und weiteren Gasbeschaffenheitsdaten mittels
Zustandsrekonstruktion

PTB Band 30 Messgerate fir Gas - Hochdruckpriifung von Gaszahlern

PTB G 18 Messgerate fir Gas; Anforderungen an Dauerreihenschaltung von zwei
Ultraschallgaszahlern

PTB G 19 Messgerate fiir Gas; Einspeisung von Wasserstoff in das Erdgasnetz

ZuBio Festlegung in Sachen Zugangsregelungen fur Biogas der Bundesnetzagentur

10 Abkiirzungen

ANSI American National Standards Institute

BGB Birgerliches Gesetzbuch

BNetzA Bundesnetzagentur fur Elektrizitat, Gas, Telekommunikation, Post und Eisenbahnen Energieabteilung Zugang

zu Gasverteilnetzen, technische Grundsatzfragen, Versorgungsqualitat

DFU Datenferniibertragung

DN Nennweite

DP Design Pressure (Auslegungsdruck)

DSfG Digitale Schnittstelle fir Gasmessgerate

DVGW Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches e.V.

EN Europaische Norm

FWT Fernwirktechnik

GBM Gasbeschaffenheitsmessung

GDRM Gas-Druckregel- und -Messanlage

GPRS General Packet Radio Service

GRS Gasbeschaffenheitsrekonstruktionssystem

IP Internetprotokoll

MB Messbereich

MEZ mitteleuropaische Zeit

MKV Mittleres Kompressibilitatsverhalten

MSCONS Metered Services Consumption report message (zur Ubertragung von Lastprofil- u. Zahlerdaten)
MOP Maximum Operating Pressure (maximal zulassiger Betriebsdruck)
NT Nachrichtentechnik

OGE Open Grid Europe GmbH

oT Operational Technology

PGC Prozessgaschromatograph

PTB Physikalisch Technische Bundesanstalt

R+l Rohrleitungs- und InstrumentenflieRschema

SAE Sicherheitsabsperreinrichtungen

SAV Sicherheitsabsperrventil

SIM subscriber identity module (, Teilnehmer-ldentitdtsmodul®)
TASE.2 Telecontrol Application Service Element 2 (zur Kopplung verschiedener Netzleitstellen)
TMA Technische Mindestanforderungen

TRZ Turbinenradgaszahler

usz Ultraschallgaszahler

VPN Virtual Private Network
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1 Anderungen gegeniiber der vorherigen veroffentlichten Version der TMA

Folgende Anderungen wurden gegeniiber der vorherigen veréffentlichten Version der TMA mit Stand
vom 01.10.2024 vorgenommen:

a) Allgemeine redaktionelle Anpassungen.

b) Aktualisierung von Verweisen auf die mit Ablauf des 31.12.2025 auller Kraft getretenen GasNZV,
das novellierte EnWG sowie auf die neue Festlegung ZuBio der BNetzA.

c) Aktualisierung der Kontaktdaten (neue E-Mail-Adresse der Fachabteilung fir Vertrage).

d) Anpassung der Regelung zur Beschaffung, Kostentragung und Eigentum an der Geratetechnik
fir den Datenabruf durch OGE. Die hierfur erforderliche Geratetechnik geht in das Eigentum der
OGE uber (Ziffer 3.6).

e) Anpassung der Anforderungen an die Schnittstelle der Messanlage des Anschlussnehmers zum
Datenabruf der OGE (Ziffer 4.4).

f)  Anpassungen und Erganzungen zur IT-/OT-Sicherheit (Ziffer 7).
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Anlage 2
des Messstellenbetreiberrahmenvertrages Gas zwischen
der Open Grid Europe GmbH und der Messstellenbetreiber

Ansprechpartner und Erreichbarkeit

1. Angaben und Ansprechpartner Netzbetreiber
Open Grid Europe GmbH
Kallenbergstralle 5
45141 Essen

Marktpartneridentifikationsnummer: 9870047600001

1.1 Messstellenbetreiberrahmenvertrag Vertragsangelegenheiten

Ansprechpartner Telefonnummer E-Mail-Adresse
Kundenbetreuung 0201 3642-12222 gastransport@oge.net
Fax 0201 3642-812222

1.2 Messung

Ansprechpartner Telefonnummer E-Mail-Adresse

Energieermittlung und Datenfernibertra- 0201 3642-12121 edm@oge.net
gung (bei akuten Stérungen der Messung)

Inbetriebnahmebericht / Mallnahmen an berichte@oge.net
Messanlagen, Terminankundigungen

Fax

1.3 Anlagentechnik und Planungspriifung

Ansprechpartner Telefonnummer E-Mail-Adresse

Anlagentechnik - Abstimmung und GDRM@oge.net
Planungsprifung von Messanlagen

Fax
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2, Angaben und Ansprechpartner Messstellenbetreiber

Messstellenbetreiber
Stralle, Hausnummer
PLZ, Ort

Marktpartneridentifikationsnummer: XXXXXXXXXXXXX

2.1 Messstellenbetreiberrahmenvertrag Vertragsangelegenheiten

Ansprechpartner Telefonnummer E-Mail-Adresse
XXXXXXXXXXXXXXKX XXXXXXXXKXXXXXKXX XXXXXXXXXXXXXXXXXX
XXXXXXXXXXXXXXKX XXXXXXXXXXXXXXKX XXXXXXXXXXXXXXKXXXX
Fax

2.2 Messung operative Abwicklung

Ansprechpartner Telefonnummer E-Mail-Adresse
XXXXXXXXXXXXXXXX XXXXXXXXXKXXXXXXX XXXXXXXXXXXXXXXXXXK
Fax

2.3 Messstellenbetrieb operative Abwicklung

Ansprechpartner Telefonnummer E-Mail-Adresse
XXXXXXXXXXXXXXXX XXXXXXXXXXXXXXXX XXXXXXXXXXXXXXXXXX
Fax
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3. Postfacher zur Marktkommunikation

3.1 Postfacher des Netzbetreibers

Art des Datenaustausches E-Mail-Adresse

Format MSCONS edi@virtimo-cs.eu

3.2 Postfacher des Messstellenbetreibers

Art des Datenaustausches E-Mail-Adresse

Adresse:  XXXXXXXXXXXXXXXXXX

Format MSCONS/CONTRL
Betreff: -/-
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Anlage 3

des Messstellenbetreiberrahmenvertrages Gas zwischen
der Open Grid Europe GmbH und der <Messstellenbetreiber>

Bestandsliste

Der Messstellenbetreiberrahmenvertrag Gas zwischen der <Messstellenbetreiber> und der Open Grid
Europe GmbH gilt fir die in dieser Bestandsliste aufgefiihrten Netzanschlusspunkte (NAP) und
Kundenanlagenanschlusspunkte (KAP) mit den jeweiligen Messlokationen.

Der Datenaustausch zwischen dem Messstellenbetreiber und dem Netzbetreiber erfolgt auf Basis der

Messlokationen (realen Zahlpunktbezeichnungen).

NAP bzw. KAP (Webname)

Marktlokations-ldentifikationsnummer
(MaLo-ID)

Messlokation(en)

(reale Zahlpunktbezeichnung(en))

Name Messstelle

Name / Firma

Strafle / Hausnummer

PLZ / Ort

Beginn Messstellenbetrieb

Ende Messstellenbetrieb

NAP bzw. KAP (Webname)

Marktlokations-ldentifikationsnummer
(MaLo-ID)

Messlokation(en)

(reale Zahlpunktbezeichnung(en))

Name Messstelle

Name / Firma

Stralle / Hausnummer

PLZ / Ort

Beginn Messstellenbetrieb

Ende Messstellenbetrieb
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NAP bzw. KAP (Webname) - -
Marktlokations-Identifikationsnummer _/-
(MaLo-ID)
Messlokation(en) -/ -
(reale Zahlpunktbezeichnung(en)) R
-/-
3 -/ -
Name Messstelle -/-
Name / Firma -/-
StralRe / Hausnummer -/-
PLZ / Ort -/-
Beginn Messstellenbetrieb -/ -
Ende Messstellenbetrieb -/-
NAP bzw. KAP (Webname) -/ -
Marktlokations-ldentifikationsnummer _/-
(MaLo-ID)
Messlokation(en) -/ -
(reale Zahlpunktbezeichnung(en)) /-
-/-
4 -/ -
Name Messstelle -/ -
Name / Firma -/ -
Strale / Hausnummer -/ -
PLZ / Ort -/-
Beginn Messstellenbetrieb -/-
Ende Messstellenbetrieb -/ -
NAP bzw. KAP (Webname) - -
Marktlokations-Identifikationsnummer _/-
(MaLo-ID)
Messlokation(en) -/-
(reale Zahlpunktbezeichnung(en)) -
-/-
5 -/-
Name Messstelle -/-
Name / Firma -/-
StralRe / Hausnummer -/-
PLZ / Ort -/ -
Beginn Messstellenbetrieb -/ -
Ende Messstellenbetrieb -/-
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Anlage 4
des Messstellenbetreiberrahmenvertrages Gas zwischen
der Open Grid Europe GmbH und der <Messstellenbetreiber>

Vereinbarung uber den elektronischen Datenaustausch (EDI)

Fassung gemaR Beschluss BK6-20-160 vom 21.12.2020, glltig ab: 01.04.2022

1 Zielsetzung und Geltungsbereich

1.1 Die "EDI-Vereinbarung", nachfolgend "die Vereinbarung" genannt, legt die rechtlichen
Bedingungen und Vorschriften fest, denen die Parteien bei der Abwicklung von Transaktionen
mit Hilfe des elektronischen Datenaustausches (EDI - Electronic Data Interchange) unterliegen.
Der automatisierte Datenaustausch erfolgt auf der Grundlage der einschlagigen Festlegungen
der Bundesnetzagentur (BNetzA) in ihrer jeweils giltigen Fassung in Verbindung mit den
entsprechenden  Mitteilungen der BNetzA und den giltigen Nachrichten- und
Prozessbeschreibungen zu den festgelegten Formaten. Fir die Datenubertragung sind die
aktuell giltigen EDI@Energy-Dokumente zu verwenden.

1.2 Die Vereinbarung besteht aus den nachfolgenden rechtlichen Bestimmungen und wird durch
die Anwendung der technischen und organisatorischen MaRnahmen zum Datenaustausch, die
in den EDI@energy-Dokumenten ,Allgemeine Festlegungen® und ,Regelungen zum
Ubertragungsweg® in der jeweils giiltigen Fassung geregelt sind, erganzt.

1.3 Sofern die Parteien nicht anderweitig Ubereinkommen, regeln die Bestimmungen der
Vereinbarung nicht die vertraglichen Verpflichtungen, die sich aus den Uber EDI abgewickelten
Transaktionen ergeben.

2 Begriffsbestimmungen
2.1 Fdur die Vereinbarung werden die nachstehenden Begriffe wie folgt definiert:

22 EDL
Als elektronischer Datenaustausch wird die elektronische Ubertragung kommerzieller und
administrativer Daten zwischen Computern nach einer vereinbarten Norm zur Strukturierung
einer EDI-Nachricht bezeichnet.

2.3 EDI-Nachricht:
Als EDI-Nachricht wird eine Gruppe von Segmenten bezeichnet, die nach einer vereinbarten
Norm strukturiert, in ein rechnerlesbares Format gebracht wird und sich automatisch und
eindeutig verarbeiten lasst.

2.4  UN/EDIFACT:
Gemal der Definition durch die UN/ECE (United Nations Economic Commission for Europe -
Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen fir Europa) umfassen die Vorschriften der
Vereinten Nationen fir den elektronischen Datenaustausch in Verwaltung, Handel, Transport
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3.2

3.3

4.2

und Verkehr eine Reihe international vereinbarter Normen, Verzeichnisse und Leitlinien fiir den
elektronischen Austausch strukturierter Daten, insbesondere fir den Austausch zwischen
unabhangigen rechnergestiitzten Informationssystemen in Verbindung mit dem Waren- und
Dienstleistungsverkehr.

Sicherheit von EDI-Nachrichten

Die Parteien verpflichten sich, Sicherheitsverfahren und -maflnahmen durchzufiihren und
aufrechtzuerhalten, um EDI-Nachrichten vor unbefugtem Zugriff, Verdnderungen, Verzdgerung,
Zerstorung oder Verlust zu schitzen. Es gelten die im Rahmen der Expertengruppe
Edi@Energy abgestimmten und von der Projektfihrung des BDEW in den Dokumenten
festgelegten Sicherheitsverfahren und -malRnahmen. Sie sind der EDI@Energy-,Regelungen
zum Ubertragungsweg® und ,Allgemeine Festlegungen® verbandeiibergreifend erarbeiteten
Spezifikationen in der jeweils giiltigen Fassung zu entnehmen.

Zu den Sicherheitsverfahren und -mafnahmen gehéren die Uberpriifung des Ursprungs, die
Uberpriifung der Integritat, die Nichtabstreitbarkeit von Ursprung und Empfang sowie die
Gewabhrleistung der Vertraulichkeit von EDI-Nachrichten.

Sicherheitsverfahren und -maRnahmen zur Uberpriifung des Ursprungs und der Integritat, um
den Sender einer EDI-Nachricht zu identifizieren und sicherzustellen, dass jede empfangene
EDI-Nachricht vollstandig ist und nicht verstimmelt wurde, sind fir alle Nachrichten
obligatorisch.

Fihren die Sicherheitsverfahren und -maBnahmen zur Zuriickweisung einer EDINachricht,
informiert der Empfanger den Sender dartber unverziglich.

Der Empfanger einer EDI-Nachricht, die zuriickgewiesen wurde oder einen Fehler enthalt,
reagiert erst dann auf die Nachricht, wenn er Anweisungen des Senders empfangt.

Vertraulichkeit und Schutz personenbezogener Daten

Die Parteien gewahrleisten, dass EDI-Nachrichten mit Informationen, die vom Sender oder im
beiderseitigen Einvernehmen der Parteien als vertraulich eingestuft werden, vertraulich
gehandhabt und weder an unbefugte Personen weitergegeben oder gesendet, noch zu anderen
als von den Parteien vorgesehenen Zwecken verwendet werden. Die EU-
Datenschutzgrundverordnung (DSGVO), die einschldgigen Datenschutzgesetze sowie das
Messstellenbetriebsgesetz sind zu beachten.

Mit entsprechender Berechtigung unterliegt die weitere Ubertragung derartiger vertraulicher
Informationen demselben Vertraulichkeitsgrad.

EDI-Nachrichten werden nicht als Trager vertraulicher Informationen betrachtet, soweit die
Informationen allgemein zuganglich sind.

Aufzeichnung und Archivierung von Nachrichten

Jede Partei archiviert ein vollstdndiges, chronologisches Protokoll aller von den Parteien
wahrend einer geschaftlichen Transaktion i.S.d. Art. 1 ausgetauschten EDINachrichten
unverandert und sicher gemal den Fristen und Spezifikationen, die durch die bestehenden
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rechtlichen Grundlageninsbesondere nach den handels- und steuerrechtlichen Vorschriften)
und den festgelegten Prozessen der BNetzA vorgeschrieben sind.

Die EDI-Nachrichten werden vom Sender im Gbertragenen Format und vom Empfanger in dem
Format archiviert, in dem sie empfangen werden. Hierbei ist zusatzlich sicher zu stellen, dass
die Lesbarkeit tiber den gesetzlichen Aufbewahrungszeitraum gewahrleistet wird.

Die Parteien stellen sicher, dass elektronische Protokolle der EDI-Nachrichten problemlos
zuganglich sind und bei Bedarf in einer fir Menschen lesbaren Form reproduziert werden
kdnnen. Betriebseinrichtungen, die hierzu erforderlich sind, missen beibehalten werden.

Inkrafttreten, Anderungen, Dauer und Teilnichtigkeit
Inkrafttreten

Die Vereinbarung tritt mit dem Abschluss des Netznutzungs-/Lieferantenrahmenvertrag Strom,
Lieferantenrahmenvertrag Gas, Messstellenbetreiberrahmen- oder Messstellenvertrag fir
moderne Messeinrichtungen und intelligente Messsysteme durch die Parteien in Kraft, soweit
dies in dem jeweiligen Vertrag vorgesehen ist. Sollte die Vereinbarung fir andere als die in Satz
1 genannten Vertrage genutzt werden, tritt sie mit dem Datum der Unterzeichnung durch die
Parteien in Kraft.

Anderungen

Bei Bedarf werden von den Parteien in Textform vereinbarte zusatzliche oder alternative
Bestimmungen zu der Vereinbarung ab dem Zeitpunkt ihrer Vereinbarung als Teil der
Vereinbarung betrachtet.

Dauer

Die Vereinbarung wird beendet, wenn zwischen den Parteien alle in Artikel 6.1 genannten
Vertragsverhaltnisse beendet sind. Ist die Vereinbarung nicht im Rahmen eines dieser
Rechtsverhaltnisse zustande gekommen, kann jede Partei die Vereinbarung mit einer
Kindigungsfrist von einem Monat zum Ende eines Kalendermonats in Textform kiindigen.

Ungeachtet einer Kiindigung oder Beendigung stehen die in den Artikeln 4 und 5 genannten
Rechte und Pflichten bis zur endgultigen Abwicklung oder zulassigen Vernichtung der Daten
fort.

Teilnichtigkeit

Sollte ein Artikel oder ein Teil eines Artikels der Vereinbarung als ungultig erachtet werden,
bleiben alle tUbrigen Artikel vollstandig in Kraft.
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  V e r f ü g b a r k e i t =  ( 1 −   F e h l e r z e i t  8760 h ) × 100 %

